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No. 99. Montags ben 22. Auguſt 1826. 


Berlin, vom 18. Auguſt. 1 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Königl. 
Mürtembergifchen Kammerherrn von &nies 


ſtedt zn Schloß Schaubeck den St. Johannis” 


ter Orden zu verleihen geruhet. 


Bekanntmachung. 

Durch bie Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
21. ug ond 1824, wegen Einführung der 
neuen Kaſſen⸗Anwelſungen an die Stelle ber 
Treſor⸗ und Thalerſcheine und ehemals Saͤch⸗ 


ſiſſchen⸗Billets Litt. A., Geſetz⸗ Sammlung 


No. go4., ift die unterzeichnete Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staats⸗Schulden beauftragt, den 
Betrag der ihr nach $. XVIII. der Berordnung 
vom 17. Januar 1820, Geſetz⸗Sammlung No. 
577. , zur Deckung der unverzinslichen Staats⸗ 
Schuld uͤberwieſenen 11,242,347 Thlr. mit Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungen zu verbriefen und auf welche 
Summen ble einzelnen Arten diefer Raffen Ans 
weiſungen ausgefertigt find, oder ausgefertigt 
werden, unter Beſchreibung derſelben bekannt 
n Gemaͤßheit dieſer Allerhoͤchſten 

d bereits Kaſſen⸗Anwelſungen: 
1. zu Einem Thaler, und II. zu Fünf Thalern 
— — Es ſpricht darüber ble Bekannt⸗ 


ung vom 22. Decbr. v. I welcher eine 
n 


übung dieſer Apoints anhaͤngt. 
Ueberreſt jener un verzinslichen Staats⸗ 
tft pisa mit Kaſfen⸗Anweiſungen 
Funfzig Thalern verdrieft, 
ung derfelben liegt hlerbel. 


ſchuld 
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das Armee: Corps ſammt ber 


Der Umtauſch gegen Treſor⸗ unb Thaler⸗ 
ſcheine, auch ehemals Saͤchſiſchen Kaſſen⸗Bil⸗ 
lets Litt. A., fo wie bte Ausreichung gegen 
baares Geld geſchieht nach $. IV. der Kabinets⸗ 
Ordre vom 21. December v. J. bei ber Cons 
trolle ber Staats⸗Papkere, Taubenſtraße No. 
30., und wird für alle drei Gattungen von 
Kaſſen⸗Anwelſungen mit dem letzten Februar 
1826 geſchloſſen. Berlin den 23. Juli 1825. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. v. Schutze. Beelitz. 
Deetz. v. Rochow. : 


Minden, vom 6. Auguft, 


Das 7te Armee⸗Corps wird dieſen Spaͤtſom⸗ 
mer große Uebungen in unſerer Nåbe aus fuͤh⸗ 
tem, Vom 17. Auguſt bis 8. September wird 
avallerie und 
der Landwehr in der Umgegend von Lippſtadt 
verſammelt ſeyn, und vom gten bis 14. Sept. 
folen bei Lippſtadt, Lohne, Soeſt und Werl 
rei — von den Linlentruppen ausge⸗ 

uͤhrt werden. Behufs ber Voruͤbungen sanz 
tonniren zu Wiedenbrid vom raten bis 16ten 
Auguſt 6 Bataillons Linien» Infanterie, und 
dom a4ſten bis 30, Anguft 6 Escadrons Land⸗ 
wehe Cavalerie, 


Wien, vom r5. Auguſt. 
J. MM. der Kaifer und die Kalſerknn find 


Die Der Rs. Auguft Morgens um 8 Uhr in Begleitung 
JJ. KK. HH der durchlauchtigſten Erzherzoge 


EJ „„ ain a a 


, und Erybergøgiunen, unter bem Geleite elner groz 
ßen Anzahl von Biſſonen, Gondeln u. a. Fahrzeu⸗ 
gen und den inbruͤnſtigſten Segenswuͤnſchen der 


dankbaren Einwohner von Venedig abgerelſet, 


nachdem Allerhoͤch ſtdieſelben diefe Stadt 14 
Tage lang (vom 25. Juli bis. 9, Auguft) mit 
Ihrer Gegenwart begluͤckt hatten. 

Ihre Majeſtaͤt ble Frau Herzoginn von Par⸗ 
ma hatte Venedig am folgenden Tage (den 10. 
Auguſt) verlaſſen. A 

Se. Majeftåt der Raifer haben mittelſt elner 
allerhoͤchſten Entſchließung vom 8. Auguſt, dle 
Summe von 60, oo oͤſtereichiſchen Lire zur Vers 
theilung an die Armen der Stadt Venedig und 
des Venettanifchen beſtimmt. ) 

Ihre Majefiär die Kaiferinn haben die Frauen 
Regina Bragedin, geborne Graͤſinn Scerinam, 
Sternkreuzordens dame, Caroline Marcheſa von 
Chiara, geborne Zen, Sternkreuzordensdame, 
Eliſabeth Martinengo, geborne Graͤfinn Mi⸗ 
chiel, Graͤfinn Catherine Michlel, geborne Graͤ⸗ 
finn Piſani, Graͤfinn Margarethe Renier, ges 
borne Corner, Sternkreuzordens dame, zu Pal⸗ 
laſtdamen zu ernennen geruhet. 


München, vom ro. Auguſt. 


In der Berathung der Kammer uͤber den 
Entwurf elner Verordnung, das Zollweſen 
betreffend, erklaͤrten fid) mehrere Stimmen für 
gaͤnzliche Zollbefreiung des Tranfit- Handels, 
für die Freiheit der Donau⸗Fahrt, die Zollbe⸗ 
guͤnſtigung nach Lindau und dem Conſtanzer 
See, die Einleitung von Repreſſalien gegen 
Wuͤrtemberg, fuͤr die Vereinfachung der ſchwle⸗ 
rigen Zollberechnung nach Centnern und Mel⸗ 
len und für die Herſtellung elner groͤßern Cons 
currenz unter den Fuhrleuten. Was ble Eins 
fuhr betrifft, ſo wurde gewuͤnſcht: eine hohe 
Belegung der Kolonial⸗Waaren, des Tabacks, 
des Kaͤſe, des Leders, der Leinwand, der rohen 
Haͤute, ber Baumwollen⸗Geſpinnſte, der Tücher, 
der Nadeln, des Eiſens, des Vitriols und 
Alauns, der Spiegel, der Bretter u. f. w. — 
Milder aber ſollen behandelt werden: Rohe 
Produkte, die der Bearbeltung im Lande un⸗ 
terliegen; Baumwolle und Baumwollengarn, 
jedoch nur zum Beſten der Fabrikatlon, u. dgl. 
— Am Lebhafteſten wurde für und gegen das 
Syſtem einer allgemeinen hohen Zoll⸗Bele⸗ 
gung auslaͤadiſcher Produkte und Waaren gez 
ſprochen. Die bisher beobachtete Liberalitaͤt 


Baiernd fep im ganzen übrigen Europa nicht 
zu finden, und werde am Ende doch der eiſer⸗ 
nen Noth weichen muͤſſen; von einem feſſelloſen 
Handel koͤnne nicht da die Rede ſeyn, wo rings 
umher Beſchraͤnkungen beſtehen, bei welchen 
(id) andere Staaten fo wohl befinden, daß &c 


„enen, wp pe 


von Ihren Maxlmen wieder abzugeben nicht die 


mindeſte Luft bezeigen. — Ruͤckſichtlich des 
Ausgangs zolles wird bie Freigebung und Erz 
leichterung einiger Artikel, z. B. des Flachſes, 


der Wollenabfaͤlle, der gemahlenen Lohe, der 


Sollenhofer Steine ꝛc., dann die Gleichſtel⸗ 
lung des Satzes für alle ausgehende inlaͤndi⸗ 
ſche Fabrikate gewuͤnſcht. — Zuletzt nahm der 
Finanzminiſter das Wort: Er machte aufmerk⸗ 
fam, daß das beſtehende Zoll- Gefeg erft vor 
6 Jahren nach reiflicher Ueberlegung mit Zu⸗ 
ſtimmung der Stände erlaffen worden. Er 
erklärte, daß die Regierung von den Grundz 
lagen dieſes Geſetzes A feer ſchon wieder 
abgehen koͤnne, ſondern nur Nachhälfe im Ein⸗ 
zelnen nothwendig und nuͤtzlich finde. Er bez 
ruͤhrte die mit anderen Staaten eingelelteten 
Unterhandlungen und glaubte annehmen zu 
dürfen, daß es mit dem ſuͤddeutſchen Handels⸗ 
Verein auf irgend eine Weiſe zur baldigen Ent⸗ 
ſcheidung kommen werde. Er ging die einzel⸗ 
nen Bemerkungen und Artikel durch, und ſchloß 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das Ge⸗ 
ſetz uͤber die Gewerbe und die eben berathene 
Verordnung uͤber das Zollweſen den wohlthaͤ⸗ 
tigſten Einfluß auf Induſtrie und Handel 
haben werden. j 


Hildburgbauſen, vom 6. Auguft, 

Eine in dem Correſpondenz⸗ Blatt får 
Kaufleute befindliche Zuſammenſtellung der 
Woll⸗Aus fuhr Spanlens und Deutſchlands 
nach England liefert folgendes erfreuliche Res 
ſultat: „Vor 20 Jahren verhielt ſich die Woll⸗ 
ausfuhr Deutſchlands zu der von Spanlen, 
wie I zu 17 der Quantität, unb tole 1 zu 25 
dem Werthe nach. Seltdem hat ſich, waͤhrend 
fid ble Aus fuhr von Spanien an Quantitat 
gleich blieb, die von Deutſchland verfunfzig⸗ 
facht. Es lieferte, ia jährlich ſteigender Pros 
greffon, (don 1824 faſt drei Vlertel von Enga 
lands ganzem Bedarf an ausländifcher Wolle 
(mehr als dreimal fo viel als Spanien), und 
waͤhrend fid) die ſpaniſche Wolle feit der Revo⸗ 
tution von 1808 an Qualltát von Jahr zu Jahr 


verſchlechtert, hat (id) ber Durchſchnitts⸗Werth 
der deutſchen mehr als verdoppelt. Deutſch⸗ 
lands Wollaus fuhr nach England beträgt für 
fid) allein jetzt mehr, als der ganze Aus fuhr⸗ 


handel Frankreichs, der Niederlande, Schwe⸗ 


dens, Norwegens und Daͤnemarks nach Eng⸗ 
land zuſammengenommen; er iſt mehr als das 
vierfache aller andern deutſchen Exporten nach 
England, und bedeutender als die ſaͤmmtliche 
uͤbrige uͤberſeeiſche Ausfuhr Deutſchlands nach 
allen Theilen der Erde.“ 


Vom Mayn, vom 14. Auguſt. 


Das Großherzoglich Heſſiſche Regierungs⸗ 
blatt enthaͤlt eine Bekanntmachung des Kirchen⸗ 
und Schulraths, worin es heißt: Es ift von 
Sr. Koͤnigl. Hohelt dem Groß herzoge Folgen⸗ 
des verordnet worden: Die reformirte, fo wle 
die kathol. Kirche, werden der luther. dadurch 
ganz gleichgeſtellt, daß auf alle die Normen des 
gemeinen Rechts angewendet werden, nach wel⸗ 


chen in gemiſchten Ehen die Kinder, ohne Un⸗ 


terſchied des Geſchlechts, der Confeſſton des 
Vaters folgen, wenn nicht in den Ehevertraͤ⸗ 
gen vor Eingehung der Ehe mit beiderfeiriger 
Uebereinſtimmung, etwas anderes uͤber die rell⸗ 
gloͤſe Erziehung der Kinder feſtgeſetzt ift. Jedoch 
hat dleſe allerhoͤchſte Beſtimmung nicht ruͤck⸗ 
wirkende Kraft. . 

Am 6ten wurde zu Malnz, nahe ber Rheln⸗ 
bruͤcke, von einem der dortigen Grenzaufſeher 
ein Mann angehalten, der im Ruf eines 
Schmugglers ſtehen, aber gerade damals nicht 
mit ſolchen Waaren verſehen geweſen feyn fol, 
Im Verfolg der Verbandlung zog der Grenz⸗ 
aufſeher ſein Seltengewehr und verwundete ihn, 
worauf diefer nach ihm geſchoſſen haben fell. 
Mittlerweile verſam̃elten fid) bedeutende Volks⸗ 
maſſen, welche Steine auflaſen und den Grenz⸗ 
auffeher damit warfen. Der Grenzauffeber 
blutete ſtark und fluͤchtete ſich, unter dem Ge⸗ 


leite preußifcher Truppen, ba die Gensd'arme⸗ 


tie zu ſchwach war, dem wuͤthenden Andrange 
der Maſſe Einhalt zu thun, und da feine heſſiſche 
Garnifon in Mainz fid) befindet, in das preußl⸗ 
ſche Wachthaus. Die dort liegende Wache 
wurde bedeutend verftärft, Patrouillen zogen 
durch die Straßen und nur das Zureden des 
preußiſchen Majors, der allen Dank wegen ſel⸗ 
nes gemaͤßigten Betragens verdient, bewog die 
Menge, ſich zu zerſtreuen. Den ganzen Mittag 
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waren die Mauth⸗Bureaus geſchloſſen. Es 
ſoll waͤhrend dieſer Zeit ſehr viel geſchmuggelt 
worden ſeyn; jedoch auffallend iſt, nach eben die⸗ 
fem Berichte, daß alle Schmuggler gewiſſen⸗ 
haft das ſtaͤdtiſche Octroi an bie leere Bude 
hinzahlten. 

Das ungluͤckliche Schickſal der in Bern wob⸗ 
nenden Deutſchen Familie hat folgende Wens 
dung genommen: Der Engländer, der das 
junge Maͤdchen zu der Freiburger Reiſe beredet 
hatte, wurde verhaftet; er erſchrack über die 
möglichen Folgen feiner That und machte ſich 
ſogleich anheifchig, die Ehre der Entfuͤhrten 
durch elne Heirath herzuſtellen. Die Tochter 
und ihre Familie nahmen fein Anerbleten an, 
worauf die Trauung am 5. Auguſt In der Woh⸗ 
nung des engliſchen Geſchaͤftstraͤgers vollzogen 
wurde. Die Leichname der Ertrunkenen waren 
zwar in bem Inſelbospital zur Aufbewahrung 
gebracht worden, es haben aber kelne Leichen⸗ 
oͤffnungen ſtatt gefunden; ſie wurden keiner 
ſchauluſtigen Neugierde Preis gegeben: beide 
ſind in den Kleidern beerdigt, in denen ſie dem 
Waſſer enthoben wurden; ſie liegen in einem 
gemeinfamen Grabe auf dem allgemeinen Tod⸗ 
tenacker. 

Warſchau, vom 15. Auguſt. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wolkonski, Ges 
neral⸗Adjutant des Kalſers, find vorgeſtern 
von hier nach Peters burg abgerelſt. 

Obwohl es aus der Geſchichte ſchon bekannt 
war, daß die Ueberreſte der alten polniſchen 
Könige Hermann und Boleslaus Krzywonsky 
in der Kathedralkirche zu Plotzk begraben was 
ren, fo war es bis dahin doch unmöglich gewe⸗ 
ſen, die Spur ihrer Ruheſtaͤtte aufzufinden, 
indem die vorige alte Kathedralkirche durch eine 
euersbrunſt in Aſche gelegt und auf derſelben 
telle eine neue aufgebaut wurde. Doch gez 
lang es dem jetzigen Biſchof von Plotzk Prazmo⸗ 
wſki ein Manuſcript eines gewiſſen Geiftlichen 
Laurentius, geweſenen Pönitenziar, aus dem 
17ten Jahrhunderte zu entdecken, in welchen 
dle obengenannten Ruheſtaͤtten deutlich ange⸗ 
zeigt find. Der Blſchof ließ eine Unterſuchung 
machen, und bel dem ſorgfaͤltigſten Nachgra⸗ 
ben entdeckte man vier Särge, welche den Ver⸗ 
zierungen nach außer Zweifel ſetzen, daß bie 
erſten zwel bie Ueberreſte der Könige Hermann 
und Boleslaus, die andern aber, wie es ſcheint, 
der Fuͤrſten Konrad und Ziemomit enthlelten. 


Brüſſel, vom 11. Auguſt. 
Dle Zeitung von Bruͤgge meldet, daß in der 
vorigen Woche die Tochter Lucian Bonaparte's 
daſelbſt mit ihrem Gemahle, deſſen Vater ſich 
ſchon feit einiger Zelt in Brügge befand, von 
Rom angekommen iſt. Saͤmmtliche Mitglle⸗ 
der der Familie find darauf am gten d. nach 


London abgegangen. 


Parls, vom 11. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der König hat dem Erzbiſchof 
von Paris in einem Schreiben angezeigt, daß 
er geſonnen ſei, der Prozeſſton des Feſtes Lud⸗ 
wigs XIII. in der Kirche U. F. beizuwohnen. 

Die 3 pCt. gingen geſtern bis auf 73, 10. 
herunter. Die Etoile nennt dies jedoch einen 
gemachten Fall, der ſich nur auf die Zeitkaͤufe 
bezogen und von denen veranlaßt worden ſey, 


welche nicht elne elnzige 3procentlge Renteein⸗ 


ſchreibung beſaßen. 5 pCt. 102, 35. 

Das Journal des Debats ift ganz mit einem 
Aufſatze über die Rentenumwandlung ange: 
füüt, in welchem das Verfahren des Herrn von 
Vilele von Anfang dieſer Maaßregel an bis 
zum jetzigen Augenblick einer ſcharfen Kritik un⸗ 
terworfen wird. Es heißt unter andern darin: 
„Ganz natuͤrlich iſt der Gedanke, daß die 
30,688,268 Fr. 5procentiger Renten, dle zur 
Umwandlung geſtellt find, beinahe ausſchließ⸗ 
lich Kapttaliſten angehören, die früher in des 
Hrn. v. Villele Operationen verwickelt waren. 
Die Maffe der eigentlichen Rentiers, das heißt 
Frankreich ſelbſt, iſt alſo gar nicht in dieſe Um⸗ 
wandlung begriffen, wuͤrde es nicht von dem 
Uebel getroffen, welches daraus im Allgemek⸗ 
nen hervorgeht. Die letzten finanziellen Maaß⸗ 
regeln haben gelaͤhmt, was unſer Gouverne⸗ 
ment fruͤher gethan, und machen uns unfaͤhig 
für die Zukunft; eine Bemerkung, die dem engl. 
Journaliſten nicht entgangen iſt. Fuͤnf Jahre 
lang ift die Amortiſationskaſſe dem Dienfte der 
neuen Rente geweiht und kann nicht davon ab⸗ 
gezogen werden. Fünf Jahre lang wird man 


nun bemuͤht ſeyn, das angerichtete Unheil aufs 


recht zu halten und Kataſtrophen vorzubeugen; 
und i müffen wir ung gefaßt halten, fünf 
Jahre lang alle Demürbigungen zu ertragen, 
die man uns zufügen will. Ohne uns wird 
man in Amerika, in Griechenland alles ordnen, 
deſſen Schickſal wir beſtimmen muͤßten. Unſere 


Flagge wird von Sorfaren beleidigt werden; 
" t der Alllanz ſeyn, nod) 
gegen ſie; wir werden uns hinter England 


ten haben die Heere, mit denen ſie uns um⸗ 
ſchließen, beinahe volzählig erhalten; ihre Ar⸗ 
ſenaͤle ſind der Gegenſtand fortwaͤhrender Auf⸗ 
merkſamkeit und werden unablaͤſſig vermehrt; 
wir aber, wie fpielen an der Boͤrſe! unb 
302,60, 107 Fr., welche unſerer Flotte unb 
unſerm Heere fo vleles Gute bereitet haben 
wuͤrden, ſind ohne Erfolg angelegt, um eine 
einzige ſchaͤdliche Finanzmaaßregel zu unter⸗ 
ſtuͤzen! — Von Spanien wollen wir nicht mehr 
reden, es wird damit gehen ſo gut es kann. 
Alle Früchte eines wunderaͤhnlichen Heerzuges 
ſind durch die Hand verdorben, die alles ver⸗ 
dorrt, was ſie beruͤhrt. Im Augenblick der 
Befreiung des Koͤnigs Ferdinand konnten wir 
alles, jetzt nichts. Des Daupbin$ Siege find 
verloren, wenn nicht vergeſſen, über die 3 pCt. 
Der Erdball nimmt eine andere Geftalt an; 
neue Voͤlker erſcheinen auf der Weltbuͤhnez alte 
Nationen erſtehen aus ihren Truͤmmern; er⸗ 
ſtaunenswuͤrdige Entdeckungen deuten auf eine 
nahe bevorſtehende Umwaͤlzung in den Kuͤnſten 
des Friedens und des Krieges; Religion, Pos 
litik, Sitten, alles nimmt einen andern Cha⸗ 
rakter an. Gewahren wir dieſe Bewegung? 
Schreiten wir mit der menſchlichen Geſellſchaft 
fort? Folgen wir dem Strome der Zeit? Be⸗ 
reiten wir uns darauf vor, unſern Weg unter 
der veränderten oder zunehmenden Gioilifatiou 
zu behaupten? Nein; bie Leute die ung leiten, 
find bem Zuſtande der Dinge in Europa eben 
fo fremd, als gehörten fie zu den kurzlich entz 
deckten Voͤlkerſtaͤmmen im Innern Ufrika's. 
Was kennen fie aber? — die Boͤrſe; — und 
auch dieſe noch wenig. Sagen wir es: ein 
Mann koſtet Frankreich febr viel, um ſolchen 
Preis wäre ſeldſt ein großes Genie zu hoch bez 
zahlt. Sind wir etwa verdammt, dle Buͤrde 
der Mittelmaͤßigkeit zu tragen, um uns dafür 
zu zuͤchtigen, daß wir uns dem Joche des Ruh⸗ 
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mes ſchmiegten? Sieht man dle Agenten der 
Gewalt Prozeſſe, Meinungen und Menſchen er⸗ 
kaufen, die Unabhängigkeit der Gerichtshoͤfe 
und die oͤffentlichen Freiheiten angreifen, den 
Credit durch unkluge Combinattonen erſchuͤt⸗ 
tern; ift man genótfigt, in ibren Maaß neh⸗ 
mungen ein Gemiſch von Schwaͤche und Eigen⸗ 
ſinn, von Verwegenheit und Unvermoͤgen zu 
erkennen, fo moͤchte man die Geduld verlieren, 
und nichts wuͤrde hindern, ſich energiſch aus⸗ 
zuſprechen, als die Furcht, den kleinlichen Stolz 
aufzublaſen. — Ueberlegenheit, die ſich verirrt, 
ſeufzt, wenn ſie von der oͤffentlichen Meinung 
verlaſſen ſtebt; aber die fallende Alltaͤglichkeit 


findet einen Beweis ihres Verdlenſtes in den P 


Wahrheiten, dle man ihr ſagt, und achtet ſich 
groß durch die oͤffentliche Entruͤſtung.“ 

Der Courier frangais will wiſſen, daß viele 
Öffentliche Beamte, die ſich zum Umſatz ihrer 
Renten genoͤthigt geſehen hatten, jetzt ihre 
Dreiprocentigen wider gegen Fuͤnfprocentige 
los zu werden ſuchen. 

Eine neue von Hrn. Paſſalacqua angelegte 
Sammlung von- dgpptifden Alterthuͤmern 
iſt vor 2 hier angekommen. Sie enthaͤlt 
eine große Anzahl von Hausgeraͤth, welche uͤber 
das häusliche Leben der Aegyptier Aufklärung 
geben wird. Hr. Paſſalacqus hat eine febr 
wohlerhaltene Sargkammer entdeckt, die er 
wieder herzuſtellen gedenkt. Neben einem mit 
Mahlerelen bedeckten dreifachen hoͤlzernen Sar⸗ 
kophag hat er daſelbſt zwei Boͤte, zwei bis drei 
Fuß lang, mit vollſtaͤndigem Takelwerk und 2 
Puppen als Ruderer mit vorgefunden. Lebens⸗ 
mittel lagen neben dem Sarkophag, darunter 
ein Ochſenkopf, zwei Schuͤſſeln Gemuͤſe und 
mehrere Kruͤge Wein. Auch befanden fic in 
der Kammer viele Thiermumien, bie fo gut ers 
halten find, daß man fie zu zoologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen wird benutzen koͤnnen. Dieſe reiche 
und wichtige Sammlung wird jetzt geordnet. 

Der hieſige Griechenverein hat aus Milo 
(vom 5. Juli) die Nachricht erbalten, daß die 
Aegyptter bis Navarino zuruͤckgegangen feien, 

Die Etoile proteſtirt heute, ſie ſei kein Re⸗ 
negat geworden, fie fel nicht von der griechi⸗ 
ſchen Sache abgefallen, fie fei nicht dem oͤſterr. 
Beobachter, dem ſmyrnaiſchen „Renegaten,“ 
der Quotidienne gleich geworden; der Pros 
phet (D), welcher ſchmerzvoll ausgerufen: 


„Wehe über dich, Jerufalem! die du meine 


Stimme nicht gehört haft!“ fei kein Feind Is⸗ 
raels geweſen ıc. 


Der General Livron, Agent des aͤgyptiſchen 
Paſcha, der in einigen Tagen von Marſeille 
nach Alexandrien zurückkehrt, bat von der frans 
zöfifchen Regierung, für feinen rechtmaͤßigen 
Herrn, Mehemeds All, mehrere Kanonen nebſt 
Munitionskaſten erhalten. Das Haus Odier 
Aubert (aus Genf) hat den Auftrag, Kriegs- 
beduͤrfniſſe aufzukaufen, und wird bald Befehl 
RE får den Paſcha zwei Fregatten bauen 
zu laſſen. 

Der General Mac Gregor, Cacike von 
opaid im mittleren Amerika, hat ein Ges 
biet von 256 Geviertmellen an eine Compagnie 
abgetreten, welche unter dem Namen Neuſtrien 
eine franzoͤſiſche Colonie daſelbſt anlegen wird. 
Das Land iſt ſehr guͤnſtig an dem Antillen⸗Meere 
bei dem Cap Graclas a Dios gelegen. Es ift 
fo fruchtbar, daß man daſelbſt zweimal (1) Weins 
ieſe haͤlt; an allen Colonlal⸗Gewaͤchſen (ft Ueber⸗ 
fluß. Die Colonie behaͤlt die franz. Sprache und 
unabhaͤngige Verfaſſung. Schon im naͤchſten 
September geht ein Schiff mit Coloniſten aus 
Havre ab. : 

Das Diario die Roma erzählt, ein junger 
Grieche ſei ins ottom. Lager uͤbergegangen und 
habe den Islam angenommen. Darauf haͤtten 
ſich zwei feiner Brüder aufgemacht; ſich ins 
feindliche Lager geſchlichen und ſowohl ihn als 
Reſchid⸗Paſcha ſelbſt erſtochen. ; 

Man ſchreibt aus Damasko, daß ble Finanz 
Maaßregeln der Pforte eine allgemeine Empoͤ⸗ 
rung dort veranlaßt haben, in deren Folge dle 
8 Verfuͤgungen zuruͤckgenommen wor⸗ 

en nd. 3 1 


London, vom 9. Auguſt. 


Die ſpaniſche Anleihe, welche hier ruͤckgaͤn⸗ 
gig geworden, veranlaßt elnen wichtigen Pro⸗ 
zeß. Die Banquiers Baring, Williams und 
Campbell hatten naͤmlich, unter Vermittelung 
des Herrn Gregor, mit Spanien uͤber dieſe 
Anleihe unter Bedingungen unterhandelt, welche 
von ihnen gemacht und von Spanien angenom⸗ 
men worden waren. Jetzt ift die ſpaniſche Res 
gierung geſonnen, dieſe Banquiers vor den 
engl. Gerichten zu belangen. Man iſt der Mel⸗ 
nung, daß fie in die Erfüllung des Contrakts 
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verurtheilt werden toͤnnten. Die Anleihe bes 
lief ſich auf 24 Mill. Pfd. 45 Hunderttheile 
ſollten baar und das uͤbrige in Scheinen der 
Cortes bezahlt werden. Mit dem baaren Gelde 
ſollte die Hopeſche Schuld in Holland und das, 
was Spanten an England und Frankreich fhul- 
dig ift, abbezahlt werden. Die Verhandlung 
foll aus dem Grunde von den Banquiers abge⸗ 
brochen worden ſeyn, weil dieſe die Anerken⸗ 
nung der Unabhaͤngigkeit der ſuͤdamerikaniſchen 
Provinzen verlangten. 

Auf dle von der Legislatur des Staates 
Georgien an den Gouverneur dleſes Staates 
gerichtete Aufforderung, die Gruͤnde anzuge⸗ 
ben, die ihn zu der Verſicherung bewogen, daß 
die vereinigten Staaten den Intereſſen Geor⸗ 
giens zuwiderlaufende Abſichten geaͤußert, hat 
der gedachte Gouverneur folgende Erklaͤrung 
abgegeben: „Seit unſerm Eintritt in die Union 
bat man, ungeachtet ber von der Conſtitutlon 
uns gewährten Garantie, für die ungeſtoͤrte 
Aufrechthaltung der in Georglen beſtehenden 
Sklaverei ſich auf alle Weiſe bemuͤht, dieſe 
Garantie unwirkſam zu machen und die Rechte, 
welche die Unlon haͤtte beſchuͤtzen ſollen, zu 
beeinträchtigen. Bald geſchah dies durch offene 
Angriffe, bald durch geheime, unſern Intereſ⸗ 
en eben fo zumiderlaufende, als für ble lebe» 
ber derſelben ſchimpfliche Machlnationen. Wir 
haben uns waͤhrend dieſer ganzen Zeit damit 
begnuͤgt, uns durch Denkſchriften, Vorſtel⸗ 
Lungen und Bitten zu vertheidigen, und wir 
erachteten diefe Vertheidigungsmlttel zunaͤchſt 
für hinreichend, da wir Gottlob die Staͤrke 
und den Muth auf unſerer Selte hatten. Die 
Geſinnung, welche die Stoͤrer unferer Ruhe 
befeelt, ift blefelbe, welche vormals die Mens 
ſchen unter dem Panier des Kreuzes vereinigte, 
und die Religion durch das Schwerdt verbrei⸗ 
tete. Dieſe Geſinnung kennt kein Maaß, alle 
Mittel gelten ihr für heilig und gerecht, und 
fie verfolgt ihr Ziel, indem fie weder Alter noch 
Geſchlecht, ja ſelbſt den Saͤugling tn der Wiege 
nicht ſchont; es iſt dies uͤberhaupt die Geſin⸗ 
nung des Fanatismus. — Erſt vor wenig Ta⸗ 
gen habe ich der Legislatur einen von dem 
Staate Delavare, welcher vormals fuͤr uns 
war und ſich nun gegen uns erklaͤrt hat, ge⸗ 
faßten Entſchluß mitgetheilt. Auch Maryland, 
deſſen Intereſſen ſich geaͤndert haben, wird 
dies Beiſplel befolgen. Das offizielle Journal 


zu Waſhington geht ſogar ſo welt, zu behaup⸗ 
ten, daß die Zeit nunmehr reif ſey. Der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator der vereinigten Staaten hat 
vor dem oberſten Gerichtshof erklaͤrt, daß die 
Sklaverel, als mit göttlichen und menſchlichen 
Rechten unvertraͤglich, nicht laͤnger beſtehen 
dürfe, Die vereinigten Staaten koͤnnen waͤb⸗ 
len zwiſchen unſerm Haß und unferer Liebe, 
und indem wir ihnen dlefe Wahl lafen, ſtuͤrzen 
wir uns auf die heiligſte der Pflichten“). Wel⸗ 
che dies ſey, daruͤber ſpricht ſich der erleuchtete 
Gouverneur dleſes Freiſtaates nicht näher aus; 
ohne Zwelfel meint er indeß die, dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß da, wo Cflaben find, dieſe auch 
Sklaven bleiben. 

Es ift kuͤrzlich ein vegetablliſcher Talg einge⸗ 
führt worden, der in Canara und anderen Proz 
vinzen des weſtlichen Indiens aus dem Baume 
Bateria Indica wie es ſcheint, einer Fichten⸗ 
Art, gewonnen und ju Mungalore das Pfund 
2X d. verkauft wird. Die Eingebornen wenden 
ihn zu Heilpflaſtern und auf ihre Boote ſtatt 
des Theers an. Er kam hier in Geſtalt eines 
ſehr harten, zaͤhen Kuchens und laͤßt ſich zu vor⸗ 
trefflichen Lichtern gleich Wachs verarbeiten. 

Vor dem Gerichtshofe von Kings Bench 
trug Herr Scarlett am 13. Juli d. J. in Auf⸗ 
trag der Rheder eines ſuͤdſeeiſchen Wallfiſchjaͤ⸗ 
gers gegen den Kapltain deſſelben, einen Hrn. 
Starbuck, auf MOS für Verluſte an, 
den erſtere durch Kontraktverletzung des letzte⸗ 
ren bei der Fahrt des Schiffes, genannt l'Algle, 
In den Jahren 1823 und 1824, erlitten. Sein 
Vortrag beſagte: „Die Kläger hätten durch 
bie Sabelá(figfeit des Beklagten 25 Tonnen 
Thran eingebüßt, und aus gleicher Urſache 
mehrere andere Tonnen in ſo ſchadhaftem Zu⸗ 
ſtande erhalten, daß fie genoͤthigt geweſen, fols 
che zu fehe niedrigen Preiſen zu verkaufen. 
Von einer früheren Reiſe habe das Schiff 285 
Tonnen Thran mitgebracht, aber zu der Fahrt, 
auf welcher der Beklagte den Befehl daruͤber 
geführt, fey es zugleich mit der Aus beſſerung 


*) Man hat ſich dort eine Idee feft in den Kopf ges 
fett, liebt man biefelbe mehr als uns, fo mag 
man dieſelbe behalten und uns verſtoßen, allein 
unfere Geſchichte wird dereinſt berichten, daß wir 
uns nicht von der Familie getrennt haben, ohne 
eine bruͤderliche Sprache geführt zu haben. Die 
vereinigten Staaten haben nunmehr die Wahl swis 
ſchen unferer Freundſchaft und einem Idol, wel 
ches man blindlings verehrt. 
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fo eingerichtet worben, daß man mit Stcherhelt 
ba be annehmen koͤnnen, es werde 300 bis 320 
Tonnen zu Hauſe zu bringen. Beklagter ſel 
am 2. Januar 1822 als Kapitain des Schlffes 
' Algle angenommen worden und habe fid) durch 
einen Kontrakt verbindlich gemacht, um das 
Cap Horn zu ſegeln, alles aufzubieten, in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Zeit eine kadung Thran zu bekom⸗ 
men, und ſolche auf dem kuͤrzeſten Wege helm 
zu bringen, wogegen ihm 12 pCt. vom reinen 
Ertrage der Ladung und 12 pCt. von jeder et⸗ 
wanigen Praͤmie der Regierung verheißen wor⸗ 
ben ſeyen. Nun würde man aber ſehen, daß 
Beklagter ſich durch zwei Leldenſchaften habe 
hinreißen laffen, ble freilich wohl oft im uͤbri⸗ 
gen wackre Gemuͤther beſchlichen, naͤmlich: 
Liebe und Ehrgeiz. Beklagter fey biefen Lel⸗ 
denſchaften unterlegen und deren Opfer gewor⸗ 
den, obgleich ein Seemann von aller Welt der 
letzte ſeyn ſolle, ſich, wenn auf Reiſen und in 
der Verrichtung ernſter und wichtiger Pflichten 
den kockungen zaͤrtlicher Reidenfchaften zu fügen. 
Kein Seemann in K. Dienſten duͤrfe ſein Weib 
mit an Bord nehmen, um fid) nicht um dleſes 
mehr als um ſeine Verrichtungen zu bekuͤmmern, 
unb eben fo wenig meine er, daß es einem 
Schiffspatron, ohne beſondere Einwilligung 
feiner Rheder, geſtattet ſei, ſich einen Gegen⸗ 
ſtand zu waͤhlen, den er waͤhrend einer Suͤdſee⸗ 
fahrt ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widme. 
Beklagter ſei im Januar 1823 unter Segel ges 
gangen, und habe im Fruͤhling des naͤmlichen 
Jahres die Sandwichinſeln erreicht, wo er 
diesmal zwar nicht lange verweilt, doch lange 
genug, um fein Herz zu verlieren. Von dort 
zuerſt auf den Wallfiſchfang ausgegangen, fet 
er, getragen von der Liebe Fluͤgel, bald wleder 
dorthin zuruͤckgekehrt. Fuͤr ihn ſchlenen die 
Sandwichinſeln die Eigenſchaft der Circeinfeln 
gehabt zu haben, von welcher diejenigen nicht 
mehr wegbleiben gekonnt, die einmal da gewe⸗ 
ſen, auch habe er bei ſeiner zwelten Ankunft da⸗ 
ſelbſt ein ſehr huͤbſches junges Frauenzimmer 
zu ſich an Bord genommen, deren perſoͤnliche 
Reize, wie erzaͤhlt werde, nachher noch außer⸗ 
ordentlich zugenommen hätten. Mit dleſer fetz 
ner ſchoͤnen Gefaͤhrtin ſei er dann abermals 
den Wallſiſchen nachgeſetzt und habe unterm 
2. September ſeinen Rhedern gemeldet, ſein 
Fang belaufe ſich ſchon auf 275 Tonnen Thran 
und er hoffe, die Ladung binnen zwei Monaten 


zu complettiren, er muͤſſe aber zuvoͤrberſt nach 


den Sand wichlinſeln gehen, damit dort eln Theil 


ſelner Mannſchaft vom Scorbut geneſe. Dieſe 
neue Sandwich⸗Parthle hatte jedoch einen ganz 
andern Grund gehabt, den naͤmlich, ſeine Da⸗ 
me ans Land zu ſetzen, damit fle dort bequemer, 
als es am Bord des Schiffes moͤglich geweſen 
ſeyn wuͤrde, ihr Wochenbett halten koͤnne. Als 
nun das junge Frauenzimmer in ihrem Vater⸗ 
lande wieder angekommen, habe es ſich uͤberall 
in die größten kobeserhebungen über ben Kapis 
tain ausgelaſſen, was denn die Folge gehabt, 
daß derſelbe bald der ausgezeichnete Liebling 
aller Damen auf den Sandwich-Inſeln gewor⸗ 
den fet. Gela Ruf fel fogar bis zu den Hofzir⸗ 
keln gelangt, und Ihre Maj. von Sandwich 
habe mit großem Wohlgefallen auf dle Erzaͤh⸗ 
lung gehoͤrt, welche die ſchoͤne Abendtheuerin 
von dem herrlichen Leben gemacht, das fie am 
Bord gefuͤhrt. Der Beklagte habe nun, was 
kaum zu glauben, aber dennoch wahr ſei, den 
ferneren Betrieb feiner Sendung ganz aufgege⸗ 
ben, und an deren Statt den König und die Koͤ⸗ 
nigin der Sandwichinſeln, ihren Großadmiral, 
Staatsſekretair und noch verſchledene andere 
vornehme Perſonen an Bord genommen. Die 
hohen Gaͤſte gehörig zu verſorgen, hätten natuͤr⸗ 
lich auch mehr Lebensmittel eingenommen wer⸗ 
den muͤſſen, daher denn auch jeder uͤbrige Raum 
benutzt worden ſei, um circa 400 Schweine, 
eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl Ziegen und Schaa⸗ 
fe, und ſtatt ro Tonnen, wie gewohnlich, 45 
Tonnen Waſſer unter zu bringen. Von dieſem 
allem haͤtten die Rheder nichts gewußt und erſt 
durch ein Zeitungsblatt erfahren, daß die fón. 
Maj. der Sandwichlnſeln am Bord des Aigle 


in England angekommen und in Osborn's Hos 


tel in London abgetreten ſeyen. Was den Be⸗ 
klagten bewogen, jene hohen Häupter nach Eng⸗ 
land zu bringen — ob eine Anwartſchaft auf 
die Palrswuͤrde der Sandwichinfeln, ob eine 
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Belohnung an Gelb—fel ben Rhedern unbekannt 


geblieben. Derſelbe habe zu der Heimreiſe nicht 


einmal den kuͤrzeſten Weg gewaͤhlt, ſondern ſei⸗ 
nen erlauchten Pafjagieren erſt ein wenig die 
Welt zeigen wollen, und fel, um mit der neuen 
ben Anfag zu machen, erſt nach Rio⸗ Janeiro 
gegangen, wo er fid) und fie beim Kalſer von 
Braſilien eingefuͤhrt habe. Sie alle waͤren dort 
bei Hofe erſchienen, und die Geſchichte habe 
es gleich verkuͤndet, daß ihrer eine gleiche Ehre 


Lj 
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in dieſem Lande warte. Nun fel aber das Ins 
tereſſe der Rheder durch dieſes unweiſe Verfab⸗ 
ren des Kapitalns gefährdet, daher fie das Ges 
richt um Entſchaͤdigung anſpraͤchen, Wie er, 
(Herr Scarlett) vernommen, beabſichtige der 
Beklagte fuͤr den Punkt in Betreff des Mitſich⸗ 
nebmens einer jungen Dame von ben Sandwich⸗ 
inſeln dle hoͤchſt ſonderbare Ausrede, es fel dies 
fes blos geſchehen, wegen ihres außerordentlich 
ſcharfen Geſiches, vermittelt welchem fie ihm 
die Wallfiſche ausgeſpuͤrt habe, auf dle er Jagd 
babe machen wollen; wollte man dlefes aber 


gelten laſſen, ſo muͤßte wohl kuͤnftig ein junges 3 


Frauenzimmer jener Inſeln mit zu dem Inven⸗ 
tarium gerechnet werden, was zur Aus ruͤſtung 
eines Suͤdſee⸗Wall fiſch jaͤgers erforderlich fei, 
Man wuͤrde noch bewelſen, daß der Beklagte, 
als er die Sandwichinſeln zuletzt verlaſſen, ſeine 
Ladung noch recht gut habe kompletiren können, 
indem er noch mehrere Wall fiſche angetroffen 
gehabt, doch fei es ihm nicht mehr möglich ges 
weſen, weil er, feine Koͤnigl. Freunde zu beher⸗ 
bergen, alle Geraͤthſchaften zum Aus kochen des 
Thrans habe über Bord werfen laſſen. Noch 


`- würde fich ergeben, daß er zu feiner Reife, die 


er in 24 Monaten habe zuruͤcklegen koͤnnen, 29 
Monate gebraucht habe. Wenn nun die von 
ihm angegebenen Thatſachen als ſolche würden 
dewieſen werden, fo boffe er, die Jury würde 
den Klaͤgern eine Entſchaͤdigung zuſprechen, 
welche den Schaden decke, den fie durch das uns 
erlaubte Verfahren des Beklagten erlltten haͤt⸗ 
ten. Der General⸗Anwald führte nun hiernaͤchſt 
zur Vertheidigung des Beklagten an: „Daß 
die ſer fid) alle Mühe gegeben, eine volle Ladung 


zu bekommen, und daß ble Anweſenhelt eines 


es — 
welcher Sache er uͤbrigens das Wort nicht re⸗ 
apti o ihm in ber Ausuͤbung feiner Pflich⸗ 
ten durchaus nicht hinderlich gemefen fel; daß 
die Klaͤger Monate lang keinen Unwillen uͤber 
die Aufnahme des Koͤnigs und der Koͤnigin der 
Sandwichinſeln am Bord ihres Schiffes geaͤu⸗ 
Bert hätten, und erſt dann klagbar geworden 
fepen, als fie erfahren, daß Beklagter fid) 
wegen einer Renumeratlon für die Ueberfahrt 
des Koͤnigs und der Koͤnigin an den Schatz ge⸗ 
wendet habe, was zu thun fie eben falls beab⸗ 
ſichtiget; daß die Reiſe wohl ein wenig länger, 
als gewohnlich, gedauert habe, was aber Sols 


Frauenzimmers an Bord feines Schiffe 


ge elnes Sturmes geweſen, der das Schiff an 


der mepikanifchen Kuͤſte überfallen $ und in wel⸗ 


chem es bis auf eins ſaͤmmtliche Boͤte verloren 
bri daß das Schiff bet feiner Abfahrt von 
en Sand wich⸗In elne volle Ladung gehabt 
von der aber wohl ein Theil während der Reife 
durch Leckage verloren gegangen ſeyn koͤnne; 
daß übrigens des Beklagten Vorthell es 
heiſcht habe, eine moͤglichſt reiche Ladung zu 
Hauſe zu bringen, da ſein Gehalt ja in einem 
Antheil daran ftipulirt worden fei, ic, Im 
Weſentlichen ſtimmten auch bte Ausſagen der 
eugen, ſowohl muͤndlich abgehoͤrt, als durch 
fchrifeliche Erklaͤrungen zu Gunften des Beklag⸗ 
ten und zur Beſtaͤtigung feiner Vertheidigung 
durch den General⸗Anwald; dennoch ward er 
von der Jury, welcher die Entſchuldigung wes 
gen der ſcharfen Augen der ſchoͤnen Wilden nicht 
genuͤgend ſchien, zu einem Schaden⸗Erſatz von 
210 Do» St. verurtheilt. 
Die Wahlmänner eines Fleckens in der 
Grafſchaft Southamton fehrieben 1774 an 
ihren Repraͤſentanten im Unterhauſe, um ihn 
zu bitten, daß er fid) einer Acciſe⸗Bill wider⸗ 
ſetzen moͤge, und eee folgende Antwort: 
„Meine Herren, ich babe Euern Brief erhalten 
und bin erſtaunt über Eure Unverſchaͤmtheit, 
mich wegen der Aeciſe zu belaͤſtigen. Ihr mifz 
ſet, was ich febr wohl weiß, daß ich Euch ge⸗ 
kauft habe; und bei dem lebendigen Gotte, ich 
bin entſchloſſen, Euch wieder zu verkaufen. 
Auch weiß ich, was Ihr olelleicht glaubt, ich 
wiſſe es nicht, daß Ihr jetzt im Begriffe ſeyd, 
Euch an einen Andern zu verkaufen und ich 
weiß, was Ihr nicht wiſſet, daß ich wegen 
eines andern Fleckens (m Handel bin. Moͤge 
der Fluch bes Himmels Euch alle treffen! 
chten Eure Hånfer allen Acciſe⸗Bedlenten 
ſo offen ſtehen, als Euer Gewiſſen und Eure 
Stimme mir offen und fell war, da ich mich 
um dle Gunſt Eurer ſpitzbübiſchen Corporation 
bewarb.“ f 
Die franzoͤſtſchen Commifraice in Peru und 
Chili find angewiefen worden, diefe Länder bins 
nen 24 Stunden zu verlaſſen, weil fie fid) uns 
befugter Weiſe in öffentliche Angelegenheiten 
gemiſcht batten. Der Commiffait zu Chili 
hatte als Zuſchauer ber den Verhandlungen des 
dortigen Congreſſes das aufruͤhreriſche Geſchret, 
diefe Berſammlung aufjulófen, laut gebilligt. 
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Nachtrag zu No. 99. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. Auguſt 1825 


London, vom 9. Auguſt. f 

Die Times fagen: „Unſre Aufmerkſamkeit iſt 
erſt kuͤrzlich durch einige einſichts volle Mitthei⸗ 
lungen des verſtorbenen Sir Thomas Maitland 
an das Amt des Lords Bathurſt uͤber den Cha⸗ 
rakter und Fortſchritt der Peſt angezogen wor⸗ 
den, entwickelt aus einem reichen Verzeichniffe 
von Thatfachen, dle er perfönlich wahrzuneh⸗ 
men, Gelegenheit gehabt. Sir Thomas ſcheint 
die ihm vorgekommenen Erſcheinungen ruhig 
unterſucht, und mit genauer Unterſcheidung 
ſcharfſinnig beurtheilt zu haben. Die Gründe, 
mit welchen er die anſteckende Eigenſchaft dieſer 
furchtbaren Plage behauptet, ſcheinen uns kei⸗ 
ner Widerlegung fäbig, fo wenig als bie für 
die zweite, berubigendere Wahrheit, daß fie, 
außer durch Beruͤhrung, ſich nicht fortgepflanzt 
hat. Nach der Erörterung des Sir Thomas 


erſcheinen die Saͤtze des Dr. Maclean als auf 


keinem feſten Grunde irgend einer Art beruhend 
und er behauptet, das die Angaben dlefes ges 
lehrten Herrn aus unwahren, befangenen und 
fophiftifchen Beobachtungen abgeleitet find, Die 
Bekanntmachung dieſer Depeſchen des vorigen 
Statthalters der joniſchen Inſeln war unfrer 
Melnung nach geelgnet, viel Gutes zu ſtiften.“ 

Zwei Soͤhne des vormallgen Koͤnigs von 
Neapel, Achilles und Napoleon Muͤrat, gaben 
kuͤrzlich vor der Behoͤrde zu Washington ihre 
Erklärung ab, fid) als Bürger in den vereinig— 
ten Staaten niederlaſſen zu wollen, und es iſt 


die Abſicht derſelben, ſich in Florida anzu⸗ 


kaufen. 

Die engliſchen Blaͤtter ſprechen von einem 
Aufſtande, den die Matroſen zu Sunderland 
veranlaßt haben. Sie gingen darauf aus, ein 
Schiff zu hindern, unter Segel zu gehen, defz 
ſen Mannſchaft aus Matroſen aus einem an⸗ 
dern Hafen beſtand. Man fab fid) genótbigt, 
Truppen herbeikommen zu laſſen, welchen es, 
erſt nachdem fie 5 bis 6 Matroſen getoͤdtet hat⸗ 
ten, gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Trotz aller Proteftationen Bolivars ift Ihm 
dennoch die Diktatur von Peru von Neuem uͤber⸗ 
tragen worden. Der Congreß hat unterm 10. 
Maͤrz ein Dekret erlaſſen, indem er erklaͤrt, es 


ſel unnoͤthig und felbft mit der unbeſchraͤnk⸗ 


ten Vollmacht, die man dem Befreier gegeben, 
unvertraͤglich, daß er fernerhin feine gefeßges 
benden Funktionen fortſetze, und daß er ſomlt 
ſeine Sitzungen geſchloſſen habe. An dem naͤm⸗ 
lichen Tage ließ der Congreß ein anderes Dekret 


erſcheinen, das den Befreier mit der ausge⸗ 


dehnteſten Vollmacht bekleidet, ihn ermaͤchtigt, 
Anleihen zu machen, außerordentliche Steuern 
zu erheben, und die Feinde der amerifanifchen 
3 und Unabhaͤngigkeit zu entfernen; au⸗ 

erdem iſt er ermaͤchtigt, diejenigen Geſetze, 
welche er als der Sicherheit und Freiheit des 
Landes zuwider betrachtet, aufzuheben, und 
andere, ble ihm als die angemeſſenſten erſchel⸗ 
nen, einzufuͤhren. 

In Neuyork hatte man Schiffernachrichten 
aus Buenos Ypres bis zum 27. Mat, womit 
der Aufftaud wider die Braſilier in der Banda 
oriental als febr bedeutend erſchien. Der Gone 
mandant von Montevideo hatte einen Theil der 
dortigen Garniſon, welcher aus Pernambuca⸗ 
nern beſtand, zu entwaffnen noͤthig gefunden. 

2 Rom, vom 30, Juli. 

Am 27ften d. befuchte der beilige Vater unz 
vermuthet das Spital S. Gallicano, wo eben 
zu Nacht gegeſſen wurde, theilte ſelbſt den 
Kranken die Suppe aus, gab ihnen Almoſen, 


beſah hierauf das ganze Spital, und begab ſich 
nach anderthalbſtuͤndigem Verweilen in den 


Vatikanpallaſt zuruͤck. — Geſtern kamen aus 
Neapel hier 2 Eskadronen von Frlmont Hufas 
ren an, gewannen den Jubilaͤums -Ablaß, und 
erhielten die paͤbſtliche Benediktion. 


Madrit, vom 28. Jull. 
uUebelwollende haben das Gerücht verbreltet, 
die Revolutionairs hätten fich Zeuta's bemaͤch—⸗ 
tigt. Hler eingegangene Briefe aus Cadix und 
Algeſtras bis zum 22ften d. M. enthalten indeß 
kein Wort davon, woraus auf die gaͤnzliche 
Unwahrheit jenes Geruͤchts zu ſchließen iff. 

Zur Zeit der Vorgänge am 16, Juni hatte 


der General; Gapitain Pezuela erfahren, daß i 


viele Wagen, angeblich mit Getreide beladen, 
von Madrit nach Catalonien abgegangen ſeyen. 
Der General, dem die Ladung verdaͤchtig ge⸗ 
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ſchienen, hatte dem Intendanten von Guada⸗ 
laxara den Befehl ertheilt, dieſe Wagen, wenn 
ſie die Stadt paſſirten, zu durchſuchen. Dies 
geſchah und man fand goo Gewehre und 500 
Klingen, welche, wie der Conſtitutlonell ſagt, 
für die Abſolutiſten von Brihuega beſtimmt 
waren. i 

Die Provinz Andalufien fol fid) in einem 
uͤblen Zuſtande befinden, die dortigen Truppen 
leiden an beſtaͤndiger Deſertlon, da es den 
Soldaten faſt an allem Noͤthigen fehlt, und 
die Regierung nicht die Mittel herbeizuſchaffen 
vermag, um nur dle taͤgliche Ratlon zu liefern. 
In allen Dörfern verkauft man öffentlich den 
zahlungsunfaͤhigen Bauern abgepfaͤndetes Vieh, 
Hausgeraͤthe und Kleidungsſtuͤcke. Vor einigen 
Wochen leerten die Truppen von Algeſiras die 
Douanenkaſſe mit bewaffneter Hand, da ſie 
feit 24 Stunden feine Nation erhalten hatten. 
Die Guerillasbanden mehren ſich von allen 
Seiten, eine derſelben naͤherte ſich kuͤrzlich Se⸗ 
villa bis auf eine Meile; ein Truppen⸗Deta⸗ 
chement, welches man gegen dieſelbe ausſen⸗ 
dete, wagte es nicht, ſich mit ihr zu meſſen, 
und kehrte eilig wieder nach der Stadt zuruͤck. 
Diefe Guerlllas thun den Einwohnern nichts 
zu Lelde, und als ihre Gegner betrachten ſie 
nur die koͤnigl, Freiwilligen, man hat bemerkt, 
daß ihr Betragen gleichfoͤrmig iſt, welches 
darauf hinzudeuten ſcheint, daß fie unter einer 
gemeinſchaftlichen Leitung fteben, 

Ein Bataillon vom zten ſpaniſchen Linien⸗ 
Regiment hat fid) in St. Ander empört, well 
es Befehl erhlelt, ſich zur Expeditlon und Ha⸗ 
vanna fertig zu halten. Es iR entwaffnet, aber 
dennoch eingeſchifft worden. ; 

Der beruͤchtigte Trappift if in Logrono verz 
haftet und unter guter Bedeckung nach Pampe⸗ 
lona gebracht worden. 


eiſſabon, vom 20. Juli. 


Unter dem 26. Maͤrz d. J. war eln Dekret 
erlaſſen worden, nach welchem alle Einnahmen 
des Extribunals der Inquiſitlon, der Tilgungs⸗ 
kaſſe uͤberwieſen wurden. Einige Grundſtuͤcke, 
welche zu Kloͤſtern gehoͤrten, allein von der In⸗ 
quifition benutzt wurden, wurden von der Geiſt⸗ 
lichkeit wieder in Befig genommen. Die Sil; 


gungskaſſe wendete fid) an den König, unb dies . 


fer hat durch einen neuen Befehl vom a1ften b. 
das Dekret vom 26. März beſtaͤtigt, und ble 
* >> : 


/ 


Geiftlichfeit hat die wieder in Befig genomme⸗ 
nen Kloſterguͤter der Tilgungskaſſe überlaffen 


muͤſſen. 

Durch ein Fahrzeug, welches ſo eben aus 
Rio Janeiro eintrifft, erhalten wir das Dla⸗ 
rio. In dem Blatte vom 14. Mai findet ſich 
eine Beſtaͤtigung des Geruͤchts, daß man beu 
Verſuch gemacht habe, den Regenten zum ab⸗ 
ſoluten Souverain zu erklaren. Das Diario 
enthaͤlt hieruͤber folgende Aktenſtuͤcke. Die 
General⸗Conſeils der Städte Pindamunhanga, 
Tanbate, Saint Louis und da Praptanga in 
der Provinz Saint Paul haben folgende Be⸗ 
ſchluͤſſe gefaßt: Im Jahre des Erloͤſers 1825, 
im gten der Unabhaͤngigkeit des Reichs am 
2, Mal, fanden fid) in der Stadt Pintamun⸗ 
hanga auf dem Rathhauſe folgende Perſonen 
ein: der Commandeur de Fora, Manuel da 
Cunha, Coutinho Chichorro, der Capitaln 
Manuel da Silva, die Rathmaͤnner Salgado, 
Fereira und der Prokurator Gonzalez Silva. 
In der Verſammlung nahm der Präftdent da 
Fora das Wort und ſagte: „daß er verſichert 
fey, daß das Volk der Stadt St. Paul, der 
Hauptſtadt der Provinz, Se. Majeſtaͤt den Raiz 
fer zum unbeſchraͤnkten Herrſcher von Braſillen 
ausrufen wolle, und da der Kalſer ſelbſt ſich 
davon zu überzeugen wuͤnſche, ob dies der 
Wunſch ſaͤmmtlicher Buͤrger des Reichs ſey, 
ſo habe er, obwohl von der Treue des Raths 
und des Volks der Stadt uͤberzeugt, dennoch 
den Willen des verſammelten Rathes hoͤren 
wollen.“ Nach diefer Rede wurde ble Erklaͤ⸗ 
rung niedergefchrieben, daß der Rath von 
Grund feines Herzens ſchon felt langer Zelt 
wünſche, daß Selne Majeftåt der Kaifer das 
Reich als abſoluter Monarch beherrſchen, Ges 
ſetze geben, und alles thun måge, was feine 
Vorgaͤnger, die Koͤnige von Portugall, ge⸗ 
than, und daß der Rath bereit ſey, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt als abſoluten Kaifer anzuerkennen und 
auszurufen, ſobald ihm der Wille Sr. kaiſerl. 
Majeftät bekannt ſeyn, oder der Gouverneur 
der Provinz dem Nathe- den Befehl zu diefer 
Anerkennung und Ausrufung geben werde. — 
Die Beſchluͤſſe dieſer Staͤdte wurden dem Kaifer 
durch den Miniſter des Innern vorgelegt, und 
Se. k. Maj. ließen folgende Antwort ertheilen: 
„Se. kalſerl. Majeſtaͤt befiehlt mir, auf die 
eingegangene Eingabe Ihnen den Beſcheld zu 
geben, daß, obwohl der Wunſch, die unbe⸗ 


ſchraͤnkte Regifrung an die Stelle der conſtitu⸗ 


tionellen zu ſetzen, ihre Quelle in der Liebe 
und dem Vertrauen der Unterthanen, und in 
ihrer gerechten und feſten Ueberzeugung, daß 
die Entſcheidungen des Kaiſers nur das Wohl 
des Staats bezwecken, haben, ſo werden doch 
dergleichen Anſuchen für immer abgewieſen, ba 
diefelben der Gonftitution zuwider find, welche 
von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt und deſſen Untertha⸗ 
nen feierlich beſchworen worden ift, und weil 
der Kaiſer nur durch dieſes gehelligte Geſetz⸗ 
buch regleren will, durch welches er mit fort⸗ 
dauernder Sorge die verſchledenen Zweige der 
Verwaltung zu vervollkommen, und dieſes 
große Reich zu dem Grade des Glanzes und 
des Reichthums zu heben hofft, deffen es fähig 
if. In dem Pallat von Rio Janeiro, am 
13. Mai 1825. Unterz. Riveiro de Rezente.“ 
— Außer dieſer Antwort wurde an den Ober⸗ 
Richter der Provinz Saint Paul folgende De⸗ 
peſche geſendet: „Da Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
berichtet worden ift, daß mehrere Staͤdte der 
Provinz Saint Paul an dle Stelle der conſtitu⸗ 
tionellen Regierung die abfolute Herrſchaſt zu 
fielen wuͤnſchen, Allechoͤchſtdieſelben aber fid) 
von dem gefaßten Entſchluß, die Conſtitution, 
welche Se. Majeſtaͤt und die Voͤlker beſchworen 
haben, weder entfernen dürfen noch wollen, fo 
erklaͤren Sie: daß Sie nur durch dieſe Conſti⸗ 
tution regieren wollen, nach dieſem gebeilig⸗ 
ten Coder für das Wohl des Volkes arbeiten, 
und das Reich auf den hoͤchſten Gipfel des 
Gluͤcks und der Macht erheben wollen. Seine 
kaiſerl. Majeſtaͤt befiehlt mir, diefe ſouveraine 
Entſcheldung Ihnen, Herr Praͤſident der Proz 
ping von Saint Paul, mitzutheilen.“ ; 


Trieſt, vom 27. Juli. 4 


Ibrahim Paſcha's Marſch von Naupllon oder 
Argos (wo er 800 Mann eingebäßt haben foll) 
auf Kalavrita hat, wiewohl er ihn von feinen 
Vorraͤthen und Schiffen in Modon entfernte, 
fo wie feine darauf erfolgt fein ſollende Eins 
ſchließung, nichts unwahrſchelullches. Erſtlich 
batte Kolokotron gegen 8000 Mann bey ſich 
und die Reſte dieſer Macht waren es vermuth⸗ 
lich, die Ibrahim in dem Gebuͤrge verfolgte; 
dann war Kolokotrons Sohn Jeneos mit 
3:00 Mann abgeſchickt worden, um Patra zu 
beobachten und zu verhindern, daß die dort lie⸗ 
genden Albaneſer fid) nicht mit Ibrahim vers 


1 


einigen konnten. Hat nun eine neue Schaar 
auch noch die Verbindungswege des Paſcha's 
abſchneiden koͤnnen, fo konnte er in einem 
Lande, wo ihm ſeine Reuterei zu nichts nutzt, 
febr wohl umzingelt werden. Dieſe neue 
Schaar wäre das kriegeriſche Volk der Mainot⸗ 
ten oder Lakonler, bie eine Zeitlang unthätig 
geweſen. Es waren naͤmlich Irrungen zwiſchen 
ihrem Oberhaupt Petrobeis und der Helleni⸗ 
ſchen Reglerung entſtanden. Ibrahim hatte 
den Sohn des Petros, ſo wie den Hauptmann 
Jatrakos, der von großem Einfluß in Miſiſtra 
war, als Geißeln zuruͤckbehalten, bis die Gries 
chen ihm die beiden, der Capitulation von Nau⸗ 
plion entgegen zurückbehaltenen Paſcha's aus⸗ 
liefern wuͤrden. Petrobeis ſagte: „Ich war 
das Oberhaupt von Maina und völlig unabz 
haͤngig; meine Ehrſucht ließ mir nicht zu wuͤn⸗ 
ſchen yu Aus Religion unb jum Bellen 
meiner Brüder ergriff ich die National; Sache, 


‚wider meinen eignen Vortheil; ich habe einen 


Bruder und zwei Soͤhne für fie aufgeopfert und 
nur noch zwei übrig, deren einer von der Natur 
verwahrloſet iſt, er ift bloͤdſtunig; ich kann 
alſo nur noch auf den zaͤhlen, der ſich in der 
Gewalt unſeres Feindes befindet, und es ſteht 
bei der Regierung, mir ihn wieder zu ſchaffen⸗ 
mein Sohn und Jatrakos haben ſo viel Ver⸗ 
dienſt, haben fo viel Tapferkeit bewieſen und 
fo wichtige Dienſt geleiſtet, daß fie doch 
wohl fo viel als zwei Paſcha's werth find.” 
Die Regierung antwortete: Der Tauſch fei 
nicht gleich und koͤnne nicht ſtattfinden; da tra⸗ 
ten die Malnotten ihrem Oberhaupte bei und 
Mauromichalls erklaͤrte, ſich unthaͤtig verhal⸗ 


ten zu wollen, bis man ihm feinen Sohn und 


Jatrakos ausliefere. Es iſt zu hoffen, daß die 
Regierung ſo viel Verſtand gehabt hat, ſein 
Verlangen zu befriedigen. - ; 


Konfantinopel; vom 25 Juli. 


Seit dem Abgange unſerer letzten Berichte 
haben wir Nachrichten aus Smyrna vom 1gten 
d. M. erhalten, woraus ſich ergiebt, daß die 
über die Gefechte bei Myli am 25. Juni in der 
Zeitung von Hydra bekannt gemachten Bulletins 
durchaus fabelbaft, und bloß auf augenblickli⸗ 
che Beruhigung des dortigen Publikums berech⸗ 
net waren. Ibrahim⸗Paſcha's Marfch gegen 
Napoli war offenbar nichts als eine Recognos⸗ 
cirung. Während er mit go Reitern vor einem 


ber Thore der Feſtung erſchlen, rückte felne 
Avantgarde an dem dießſeitigen Ufer des Meer⸗ 
buſens, da ſie nirgends Widerſtand fand, bis 
Myli vor. Auf einer kleinen Anhoͤhe bel dieſem 
Orte hatte Demetrius Ppſilanti einige hundert 
Mann zuſammengezogen. Die Aegypter mach⸗ 
ten einen Verſuch, ſie aus dieſer Stellung, die 
von vorn durch einen Moraſt, von hinten durch 
die See gedeckt war, zu vertrelben, gaben es 
aber nach einer kurzen Fuͤſillade wieder auf. 
Ungeachtet ſowohl von der Anhoͤhe, als von 2 
in der Nahe liegenden griechiſchen Fahrzeugen 
ſtark auf ſie gefeuert wurde, verloren ſie doch 
nicht mehr als 2 Mann. Fuͤr die Richtigkeit 
der hier angezeigten Umſtaͤnde legten ſaͤmmtliche 
Offiziere der franzoͤſiſchen Fregatte Sirene — 
deren menſchenfreundlichem Benehmen die Grie⸗ 
chen ſelbſt das hoͤchſte gob ertheilt haben — bei 
ihrer Rückkehr nach Smyrna einſtimmiges 
Zeugniß ab. 

Die Gefahren, welche Ibrahim⸗ Paſcha bel 
feinem Ruͤckmarſch nach Tripolija bedrohen ſoll⸗ 
ten, ſchelnen ebenfalls nur in der Hydra» Zel⸗ 
tung exiſtirt zu haben. Daß er Tripolizza un⸗ 
gehindert, und unbeſchaͤdigt erreichte, iſt kei⸗ 
nem Zweifel mehr unterworfen. Von ſpaͤtern 
Vorfällen iſt bis jetzt nichts hler bekannt. 
Nach einem uns zugekommenen kurzem Aus⸗ 
zuge eines neuern Blattes jener Zeitung 
folte am 5. Juli bei einem Orte, ber Tricorfa 
genannt wird (und ber ſich auf keiner unſerer 
Charten befindet), eln hartnaͤckiges Gefecht mlt 
Golocoteont ſtattsefunden haben. Da die zu 
Navarin unter Huſſein⸗Bei ans Land geſetzten 
Verſtaͤrkungen, fid) vor dem 7. oder 8. Juli 
nicht auf den Marſch begeben hatten, folglich 
nicht vor der Mitte des Jull bei Tripolitza eins 
getroffen ſeyn konnten, ſo iſt es nicht wabr⸗ 
ſcheinlich, daß Ibrahim-Paſcha ſich fruͤher in 
irgend eine neue Operation eingelaſſen haben 
ſollte. Die naͤchſten Berichte muͤſſen uns hier⸗ 
über nähern Aufſchluß geben. 

Gleich nach Ibrahim's Erfheinung vor Na⸗ 
poli erfubr man, daß die dortigen Behoͤrden 

ift Unterſuchung eines ausgebteiteten Com 
lottes, welches ihm die Eroberung ber Halb⸗ 
nſel erleichtern folte, beſchaͤftigt waren. 
Ju Napoll ſelbſt wurden verſchledene namhafte 


Perſonen, unter andern drei Deputirte berbafz 


tet. Auf der Inſel Syra kamen am gten Juli 
(nach dem Berichte eines bei dieſem Vorgange 
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gegenwärtigen Offtzlers) vler Reglerungs kom⸗ 
miffaire aus Napoli mit einigen 30 Mann Waz 
che an, und führten fogleid) mit Huͤlfe des 
Eparchen (eines gemeinen, geldglerigen Hydrlo⸗ 
ten) mehrere der angeſehenſten dortigen Kauf⸗ 
leute, unter andern Maturani, Tarpuck, Cich⸗ 
lihi, Boccochi u. f. f. wegen angebllcher Eins 
verftändniffe mit dem Paſcha von Aegypten, 
aus ihren Häufern ab. Der Kaufmann Niti, 
der vor wenig Stunden aus Alexandria gekom⸗ 
men war, ward ebenfalls in Verhaft genom⸗ 
men, und fein Schiff mit Embargo belegt. 
Drei dieſer Kaufleute ſtanden unter engliſchem, 
zwei (Pietro Roſſt und Gicini) unter franzoͤſi⸗ 
fhem Schutze. Der franzoͤſiſche Konſul nahm 
ſich der Letztern mit vielem Eifer an, begleitete 
ſie zum Eparchen, und erklaͤrte, daß er, ſo 
lange fie feſtgehalten würden, nicht von Ihnen 
weichen koͤnnte. Hierauf ſchickte der Eparch 
die beiden Verhafteten in ein abgeſondertes 
Gefaͤngniß, und zwang den Conſul, mit An⸗ 
drohung perſoͤnlicher Mißhandlungen, fein 
Haus zu verlafen, Aller Proteſtationen ihrer 
Familien und Mitbuͤrger ungeachtet, wurden 
die ſaͤmmtlichen Verhafteten am 11. und 12. auf 
ein Schiff gebracht, welches ſie nach Hydra 
führen folte, - Der griechiſche Poͤbel zu Eyra, 
heute der Abſchaum des Archipels, beluſtigte 
fid) während diefer Scenen mit wildem Geſchrei 
und Schimpfreden, gegen die Franken aller 
Natlonen, unter denen frellich, wie unter den 
rechtlichen Einwohnern der Inſel, uͤber das 
gewaltthaͤtige Verfahren der griechiſchen Com⸗ 
miffaire nur Eine Stimme des Unwillens 
herrſchte. 

Die Nachricht von der Ankunft des Kapudan⸗ 
Paſcha am 10. d. M. im Golf von Patras ift 
vollkommen beſtaͤrigt. Seine Flotte legte fid 
bei Crloneri (einige Stunden oͤſtlich von Meſſo⸗ 
longt) vor Anker. Dort erhielt der Kapudan⸗ 
Paſcha von Reſchid⸗Paſcha die Meldung, das 
Sxe(folongi fid nuv noch wenige Tage halten 
fónne, daß Juſſuf⸗Paſcha Voſtizza beſetzt habe, 
und daß die Straße nach Preveſa, fo wie dle 
über Salona nach Livadien, von feindlichen 
Truppen ganz frei fel. 

Es wird hier an der Aus ruͤſtung einer neuen 
Flotille, beſtehend aus drei Corvetten und fuͤnf 
Briggs gearbeitet; zu Bemannung derſelben ift 
eine freiwillige Werbung in der Hauptſtadt und 
ihren Umgebungen angeordnet worden. 


Den Flüchtlingen, ble fid) in großer Anzahl 
aus Morea und Livadien, nad) ber aflatifchen 
Küfte und beſonders in die Gegenden um Smyr⸗ 
na begeben hatten, wird dort, nachdem ſie die 
Kopfſteuer bezahlt, und bie Steuerſcheine ge⸗ 
löſet haben, der freie Aufenthalt ohne alles 
weitre Hinderniß gewaͤhrt. (Defterr, B.) 

Auszug eines Berichtes aus Corfu vom 
21. Juli : 

In dem Augenblick der Abfahrt des Packet⸗ 
bootes erhalte ich, aus einer Quelle, deren 
Glaubwuͤrdigkeit ſich mir bei fruͤhern Geles 
genheiten oft erwieſen bat, die Nachricht, daß 
am 16. d. M. Reſchid⸗Paſcha einen Sturm au 
Meſſolongi unternommen habe; daß am fol⸗ 
genden Tage die Belagerten einen 24ſtuͤndigen 
Waffenſtillſtand verlangt und erhalten hatten; 
und daß man die Uebergabe des Platzes am 20. 
oder or. erwartete. — In wie fern diefe 
Nachricht gegruͤndet iſt, muß ſich in wenig Ta⸗ 
gen ergeben. (Deſterr. B.) 


.Steus orf, vom 15, Juli 


Unfere Stadt zählte zu Ende vorigen Jahres 
150, Einwohner, 97 von 16 Religlons⸗ 
Partheien beſuchte Kirchen, 14 Banken mit 
17,000,000 Dollars, eine im Jahre 1819 er⸗ 
richtete Sparbank, deren Fonds auf 138,636 
Dollars heranwuchs, 10 Seeverſicherungsge⸗ 
ſellſchaften mit einem Kapital von 4,650,000 
Dollars und 24 Brandverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten, deren Fonds 9,850,000 betrug. In dem⸗ 
ſelben Jahre wurden 65 Schiffe mit einem 
Tonnengebalte von 15,831 Tonnen, worunter 
17 Dampfſchiffe ſich befinden, erbauet. 

Gegenwärtig werden bier von Privatleuten 
für verſchledene Amerikaniſche Staaten 2 intenz 
fa Fregatten unb 2 Kriegsfchaluppen erz 

aut. 
rigen Monats 12 neue Kauffahrteiſchiffe und 8 
Dampfboͤte auf den Werften. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Prinz und dle Prinzeſſin von Oranien 
werden im Auguſt ihre Ruͤckreiſe von St. pe 
tersburg nach den Niederlanden und zwar im 
ſtrengſten Inkognito, unter dem Namen eines 
Grafen und einer Graͤfin von Flandern, antre⸗ 
ten. K. HH. werden den raten von 


* * 


fomn ad, über Königsberg, Elbing, Star 


t 


$ 
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f gewarnet) angegriffe 


ufer diefen lagen in der Mitte des vo⸗ 


gardt, Frankfurt a. d. O., Weimar, wo ſie am 
28ſten Übernachten werden, Malnz, Koblenz c. 
gehen und den 21ften d. in Bruͤſſel eintreffen. 


Um das Andenken der alten Eldgenoſſen zu 
ehren, läßt die Regierung des Kantons St, 
Gallen, die in Verfall gerathene Schlachtka⸗ 
pelle zu Ragaz wieder herſtellen, wo im Jahr 
1446 ein, zwiſchen dem Bodenſee und der Etſch 
zuſammengezogenes, zu Roß und Fuß wohl ge⸗ 
ruͤſtetes, von Hans von Rechberg befehlichtes, 
oͤſterreichiſches Heer von 6000 Mann von 1100 
Eidgenoſſen, (durch ihre Getreuen zu Ragaz 
n und geſchlagen worden 
war, und auf ber Wahlſtatt und im Rhein 
2800 Mann verlor. x 


Die Argumente, ble man aus dem Wlder⸗ 
ſpruche der Zeitangaben gegen griechiſche Nach⸗ 
richten zieben will, find mit großer Behutſam⸗ 
keit zu gebrauchen, indem man nie vergeſſen 
darf, daß die Monattage bald nach dem Gregs? 
rianiſchen Kalender, bald wieder nur nach dem 
alten Style angegeben ſind. 


Meine Frau, geb. Licht, wurde heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 19. Auguſt 1825. 
Elsner, Regierungs- und Bau⸗Rath. 


Den geſtern an zu heftigem Durchbruch der 
Zähne in einem Alter von 8 Monaten erfolgten 
Tod unſers jüngften geliebten Sohnes Max, 
zeigen wir biermit ergebenſt an. 

Tſchileſen den 15. Auguſt 1825. 

Friedrich v. Rieben. 
Ida v. Riehen, geb. v. 


Schkopp. 


(Verſpätet.) : 

Den 10, Juli, Nachmittags um halb 2 Uhr, 
verſchied allhler in Abweſenheit feiner nunmehr 
ſo tief gebeugten verwalsten Tochter, in ſeinem 
75íten Lebensjahre an einem erfolgten Lungen⸗ 
ſchlage, mein Dbelm, der Tanz⸗ unk Zelchen⸗ 
lehrer, Herr Friedrich Schluſe. Indem (d) 
mich nun beehre, dies den Goͤnnern, reunden, 
und beſonders den ſo zahlreichen Schuͤlern und 
Schuͤlerinnen des Verewigten anzuzeigen, bin 
ich überzeugt, daß wer denſelben n her kannte, 


E 4 


ung feine ſtille Theilnabme gewiß nicht perfaz 
gen wird. Pleß den 16. Auguſt 1825. 
Dietrichs, Fuͤrſtl. Anhalt⸗Coͤthniſcher 
Berg⸗Rath. Er 


Heute Mittag um 12 Uhr entſchlief nach 30 
woͤchentlichem Krankenlager, meine mir unver⸗ 
geßliche Frau, Caroline geborne Lindner, in 
ihrem 41ſten Lebensjahre. Dieſen fuͤr mich 
unerſetzlichen Verluſt zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden unter Erbittung ſtiller 
Theilnahme hiermit ergebenſt an. 

Jauer den 17. Auguſt 1825. 

J. G. Ulbrich, Kaufmann. 


Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb hier an 
Alters ſchwaͤche der Wirthſchafts⸗Inſpector, 
Herr Martin Friedrich Ludwig Vogelſang, 

geboren zu Gallun in der Proving Branden 
Wenn die firengfte Redlichkeit, unermübeter 
- Dienfteifer und feltene Anbänglichkeit an mid) 
und meine Familie ein dankbares Anerkenntniß 
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echsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom zosten August 1825. 


- 


Pr. Courant. $ 


Wechsel - Course. Briefe Geld. 
Amsterdam in Cour... . ( 2 Mon. | — 1414 8 
Hamburg in Banco. . . | 2 Mon. — 1494 
Di tio .. * — — 
Ditto „%% ne — 1,150} 
London für 1 Pf. Sterl, e . | 5 Mon. f 6,21 — 
Paris für 300 Vr. 2 Mon — 80 
Leipzig in Wechs. Zahl. . $ à Vista — 103 
Ditto Messe V. FM. Zahl. | 102% 
Augsburg. | 2 Mon. | 1033 — 
Wien in 20 KË, o e's . 2 Mon. — 1034 
Ditto oa rrr] à Vista — 1041 
Berlin. 2 Mon. | — 991 
Dito „ à Vista 100% 99$ 

Geld - Course. 3 

Holland. Rand- Dueaten | Stück | — | 971 H 

| Kaiserl. Ducaten — | — 973. 8 

Friedrichsd'or » s . +. . [100 Ribl. | 1133 ~. 8 

N Pr. Münze e N.Mze. | — 174 © 
FFC (( ( 


Theater «Anzeige, 
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Schles. Pfandbr. von 1000 Kthlr. 


Montag den gaſten: Der Sänger 
moriſtiſche Studien. : 


= 
` 


verdienen, fo bin ich es dem Verſtorbenen, wel 
cher durch elnige zwanzig Jahre mein treuer 
Gehuͤlfe und wahrer Freund war, im aus ge⸗ 
dehnteſten Sinne des Worts ſchuldig. Sein 
Andenken wird mir ſtets theuer ſeyn. Sanft ruhe 
feine Aſche! Diefe Anzeige widme ich den entz 
fernten Verwandten und den zahlreichen Freun⸗ 
den des Verſtorbenen. ; 
Herenfladt den 17. Auguſt 1825. 
à Hagemann 


In der Nacht vom rgten zum zoften ging in 
der Mitternachtsſtunde an einer Bruſtkrankhelt 
leidend, mein Neffe, Wilhelm de Marche, 
aus dieſem irdiſchen Leben zu einem beſſeren 
himmliſchen hinuͤber. Dieſen für feine Ange⸗ 
börigen febr ſchmerzlichen Todesfall zeige ich 
im Namen feiner hinterlaſſenen Mutter, Wittwe 
und Waiſen, Verwandten und Freunden hler⸗ 
mit an, Breslau am 22, Auguſt 1825. 
Wilhelm Schlichting. 
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Pr. Conrant, 
Briefe | Geld 


Effecten - Course. 


Banco- Obligationen 
Staats Schuld - Scheine 
Prämien St. Sch. Scheine 
Preufs. Engl. Auleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat, in Th. 
Chur märkische ditto E 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . . . 
Breslauer Stadt - Obligationen , 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Trezor- Scheine 
Holl. Kans et Certificate s se s. 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe - Loose * 
Ditto Partial -Oblig ati. 
Ditto Bank- Actien . 


so 
» 
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EILEFAITITAS EINI 
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Len 
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500 Rthir. 
100 Řthlr. 


Ditto 
Ditto 


Ditto 
Ditto 
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POOCECCCCCEC DECEE: 


nd der Schneiden, Hus 


Dienftag den azſten: Lodolska. 


2 rn. i 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
i Buchhandlung ift zu haben: 

Amazone, die ſchweizeriſche, Abentheuer, Reiſen und Kriegszuͤge einer Schweizerin durch 
Frankreich, die Niederlande, Egypten, Spanien, Portugall und Deutſchland mit der 
franz. Armee unter Napoleon. Von ihr ſelbſt beſchrieben und herausg. von einem ihren 
Anverwandten. ate verd. Aufl. 8. St. Gallen, Huber & C. br. 1 Kthlr. 20 Sgr. 

Seldt, A. v., Brleſſteller für Frauen. Eine Conte. von Muſterbriefen. Mit einer Ans 
leitung zum Brlefſchrelben. 8. Berlin, Rider. br. | 1 Rthlr. 

Waddington, G., Esg., Beſuch in Griechenland in den Jahren 1823 und 1824. Aus dem Engl. 
überf. Mit einem Vorwort von Dr. Schott. 8. Stuttgart, Franck. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Tommasini, J., Briefe aus Sicilien. Mit einer Karte von Syrakus. 8. Berlin, Nicolai. 
br. i 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Nouveaux Livres français. 3 

Choix des plus jolis contes Arabes tirées des mille et une nuits par M. Auguste Henri. 
Nouvelle edition augmentée d'un vocabulaire par J. F. Sanguin. 2 vol 8. Leipsic. 
cartonné ; 2 Rthlr. 

Chroniques du Levant ou Mémoires de la Gréce et des Contrées voisines, rédigés eur les 
lieux mêmes, daprès les témoignages les plus authentiques, 5 cahiers in 8. Paris. 
br Athlr. 

Description de l'Egypte, ou recueil des observations et des recherches qui ont été Dex en 
Egypte pendant l'expédition de l'armée française. Seconde édit. publiée par C. L. F. 
Panckouke. Texte Tomes ı — 8 et 11. g. Paris. br. 25 Rthir. 15 Sgr. Planches 
Livr. 1 — 95. gr. folio. br. La livraison 2 4 Rthir. 380 Rthlr. Cette édition aura 
25 vol. 8. de Texte et 180 livr. gr. folio de planches, chaque livraison est composée de 
5 planches, format grand-Atlas, grand - Aigle, grand - Monde, grand-Egypte, impri- 
meges sur beau papier fin et satiné. Les cuivres dont on se sert pour cette édition sont 
les mémes que ceux qui ont servi à la premiére édition dont il a été tiré trés peu 
d’exemplaires. 


a a e —— —— 
Getrelde-Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 20. Auguſt 182 
Weiten ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 Du. — + Kepler; 23 Sgr. 7 D'n, — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 10 Fu. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 D'n — * Rtölr. 14 Sgr. 11 $n. — 2 Nihle, 14 Sgr. ⸗ Dun. 
Gerte ⸗Ktblr. 12 Sgr. 7 Din. — 7 Rthlr. 11 Sgr. 5 Dn, — ^ Kthlr. 10 Sgr. 10 Dré 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 4 D'n. —⸗Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. — „Kthlr. 9 Sgr. 9 D'n. 


— 


Angekommen e Fremd e. 
In den drei Bergen: Hr. Latz, Kaufm., von Poſen; Hr. Baron v. Birckhahn, von Polg⸗ 
ſen; Hr. Lange, Kriegsrath, von Steuftabt; Hr. Baron v. Roͤll, Landrath, von Trebnik, — Im 
tönen Schwerdt (Reuſche⸗Straße): Hr. Brooke, Kaufmann, von London; Hr. Golden, Hr. 
em , Kaufleute, von Magdeburg; Hr. v. Bonin, Hauptmann, von Straßburg; Hr. Hainskl, 
ber Zol⸗Juſpeetor, von Soldau. — Jn ber goldnen Gans: Hr. Mertens, Kaufm., von Lon⸗ 
don; Hr. Dupré, Kaufm., von Bacharach; Hr. Kundenreſch, Offizier a. D., von Kolberg. — Im 
Rautenkranz: Hr. Köhler, Kaufm., von Am erdam; Hr. Koͤhler, Kaufm., von Warſchau; Hr. 
v. Potworowsky, Hk. v. Koſowsky, Hr. v. Unruh, fämmtlich aus Polen; Hr. v. Cleleckt, aus bem 
Sarasin Poſen; ri Gurlid, Kaufm, von Berlin; Hr. Seyberlich, Kaufm. von fiegnig. — 
m blauen itid: Hr. Köcher, Juſtlz⸗Aſſeſſor, von Leobſchütz; Hr. Baron v. Purtkammer, Cas 
ſtaln, von Neiſſe; He. v. Tſchurſckky, Kammerherr, von Peucke; Hr. v. Draczewsky, von Wars, 
hau; Hr. v. Draczewsky, von Lenczyez. — Im oldnen Baum: Hr. v. Morawskl, polniſcher 
General, von Warſchau; Hr. Liebenalner, seh» Inspector, von Rybnik; Hr. Harntſch, Forſt Syn: 
bers von Tarnowitz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Winzkowsky, von Kaliſch; He, Serbin, 
erförſter, von Brieſche. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Myeielsky, von Prlebſch; 


! 
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Hr. v. Heyſe, Capltaln, von Hannover; Hr. v. Heugel, Capitaln, von Warmbrunn. — In der 
oldnen Krone: Hr. Herrmann, Gecreta r, vou Nimpiſch. — In der Stadt Berlin: Hr. 
uguftint, Buͤrgermelſter, von Oppeln. — Im Kronprinzen: Hr. Riegen, Rittmeiſter, Hr. 

Baron v. Schmidthals, belde von Brandſchuͤtz. — Im welfen Storch: Hr. Joachimsthal, 

Gutsbeſ., von Gaumitz. — In Privat Logis: Hr. Fritze, Kaufm., von Liegnitz, Reuſchegaſſe 

No. 655 Hr. Barſchall, Kaufm., von Frauſtadt, Hr. Barſchall, Kanfm., von Liegnitz, beide Reuſche⸗ 

gaffe No. 64; Hr. Hoffmann, Kaufm., von Bielitz, am Ringe No. 13; Hr. Helmih, Doctor, von 

Oels, Kupferſchmiedegaſſe No. 12; Hr. v. Bresler, Rittmelſter, von Pleß, Ohlauer Straße No. 84. 


Aufforderung.) Der ungluͤckliche Brand, welcher am 3. Auguſt d. J. das Dorf Aslau, 
Bunzlauer Kreiſes, ſchreckensvoll heimſuchte, weil in Ein und einer halben Stunde das herr⸗ 
ſchaftliche Schloß nebſt Vorwerksgebaͤuden, die evangeliſche Kirche, das Pfarr- und Schulhaus, 
die kathollſche Kirche, Kuͤſterwohnung und Wiedemutb, eine Waſſermuͤhle, ſieben Bauergehoͤfte, 
vier Gärtner und 10 Haͤusler-Stellen, ein Raub der Flammen wurden, veranlaſſen mich, ba es 
mein Geburtsort iſt, das große Elend zu ſchildern, da auch unſer alter wuͤrdiger Lebrer, Herr 
Paftor Gleſel mit babet begriffen ift. Freunde! die ihr euch in den Jahren 1736 in der bluͤhen⸗ 
den Anſtalt des Bunzlauer Waifenhaufes befandet und feine Lehren mit Achtung und Begeiſterung 
hoͤrtet, werft nach euren Kraͤften Aufmerkſamkeit auf dieſe Ungluͤckliche. Ich bin berelt, ſehr gern 
Bettraͤge anzunehmen und fie in oͤffentlichen Blaͤttern pünktlich zu verrechnen. Poſelwitz bei 
Neumarkt in Nieder-Schlefien den 18. Auguſt 1825. ; 

; Der Koͤnigl. Landrath von Hocke. 


(Dank.) Bei Gelegenheit der, am zıften d. gefeierten ehelichen Verbindung des Herrn 
S. Boͤh m aus Brieg, mit Demoifelle Johanna Schreiber von hier, nahmen die Eltern der 
Verbundenen, die Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Herrn J. Schreiber und M. Böhm Veran⸗ 
laſſung, uns 100 Rthlr. zu uͤbermachen, die wir, ber Beſtimmung der edlen Geber gemäß, an 
die Armen unſerer Gemeinde verthellt haben. Wir fagen ihnen für blefe mildthaͤtbige Beachtung 
Hiermit unſern innigſten Dank und wuͤnſchen, daß die Vorſehung ihnen die vielfachen Segnun⸗ 
gen der Betheilten angedeihen laſſen moͤge. Breslau ben 21. Auguſt 1825. 

Die Vorſteher der ifraelitifchen Armen-Verpflegungs-Anſtalt. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwlttweten Maurer⸗ 
meiſter Melerhoff foll das dem Züchnermeifter Franz Wanke gehörige, im Hppotheken⸗ 
buche mit No. 1365 und nach der neuen Straßen-Nummer mit No. 4 bezeichnete, auf der Ca⸗ 
tharinen-Gaſſe gelegene, und wie bie an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1825 nach bem Materialien-Werthe auf 9310 Btblr. 14 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber auf 10,213 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 20. October c, unb den 21. December c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 22. Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Rambach in unſerm Partheien-Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an ben Meiſt- unb Beſtbietenden erfolgen werde. Bres⸗ 
lau den 23. July 1825. Koͤnigl. Stadt» Gericht biefiger Reſidenz. 

(Auction) Es ſoll am 23ften b, M. Vormittags um 113 Uhr in der Gruͤnelche auf der 
Reuſchenſtraße elne kupferne Braupfanne an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant serie i werden, Breslau ben 19. Auguſt 1825. 
BE Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 
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` Vom 22. Auguſt 1825. 


(Boͤden⸗Vermlethung.) Die beiden obern Böden in der ſogenannten Cullmanaſchen 
Scheune auf der Reuſchen Gaſſe, ſollen vom 1. Januar 1826 auf drel Jahre an den Meiſtbieten⸗ 
den vermietbet werden, wozu auf Mittwoch ben Zıften d. M. Vormittags um 11 Uhr ein Biez 
tungs⸗Termin anſteht. Miethsluſtige haben fid) in dieſem Termin auf dem rathhaͤuslichen Fürs 
ſtenfaal einzufinden und ble Vermiethungs⸗Bedingungen bei bem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. 
Breslau den 18. Auguſt 1825. Direction des Kranten -z Hospitals. 

(Prodigalitäts⸗Erklärung.) Der hieſige Miller und Vorwerksbeſitzer Carl H of fø 
mann iſt durch das heute abgefaßte Erkenntniß fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt, und unter Vor⸗ 
mundſchaft geſetzt, weshalb Jedermann gewarnt wird, ſich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend 
ein Geſchaͤft mit ihm einzulaſſen. Tſchirnau den 11ten July 1825. s 

' Koͤnigliches Stadt; Gerid)t. 

(Vorladung.) Der Einlieger Carl Hartlik aus Oeſterreichiſch-Schleſten unb der Lein⸗ 
weber⸗Geſelle Johann Praͤsding aus hieſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erſtere feit 40 der 
letztere feit 20 Jahren abweſend, werden fo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 28ſten Februar 
1826 Vormittags 9 Uhr hleſelbſt angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigen Falls diefelben für todt erklaͤrt, und deren unbedeutendes Vermögen ihren 
Geſchwiſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird. 
Kofchentin ben riten May 1825. 

i : Das Prinzlich Hohenlohſche Koſchentiner Gerichts z Amt. : 

(Edictal-Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden hier⸗ 
durch: 1) der den 20. Januar 1785 zu Riegersdorf bei Frankenſtein geborne Johann Gottlieb 
Andermann, ein Sohn des daſelbſt nunmehr verſtorbenen Freihaͤusler Johann Jofeph Anders 
mann, welcher den 17. Juni 1807 von den Franzoſen aus der Feſtung Neiſſe als gefangener Sol⸗ 
dat des Muͤfflingſchen Infanterie⸗Regiments fortgeführt worden, feit dieſer Zeit aber von feiz 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben; 2) der den 25. December 1788 zu Giers⸗ 
dorf bei Wartha geborne Anton Siegel ein Sohn des daſigen Groshaͤuslers Joſeph Siegel, 
welcher als Soldat des riten Reſerve- und jetzigen 23ſten Linien-Infanterie⸗Regiments, in deis 
fen 6ter Compagnie nach der am 26. Auguſt 1813 vorgefallenen Schlacht bei Dres den vermißt 
worden; 3) der den 21. Februar 1792 zu Beerwalde Muͤnſterbergſchen Kreiſes geborne Frenz 
Joſeph Siegel, ein Sohn des daſigen Häusler Franz Slegel, welcher als Rekrut des ııten 
Reſerve⸗Bataillons im Jahre 1813 ausgehoben worden und aus dem mitgemachten Feld zuge ge⸗ 
gen die Franzoſen nicht mehr zurückgekehrt ift; und 4) der den 23. Juni 1778 zu Beerdorf ges 
borne Johann Amand Lux ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Gärtner Franz Lup welcher feit 
26 Jahren abweſend unb fid) vor dieſer Zeit als Bådergefelle von feinem Geburtsorte entfernt 
bat, fo wie in einem deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, fi bins 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino ben 18ten November 1825, Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Standesberrl. Gerichts⸗Kanzelei perfönfich oder ſchriftlich zu melden und ihren 
Aufenthaltsort anzuzeigen, mit dem Bedeuten: daß, wenn ſich bis dahin Niemand meldet, die 

erſchollenen für todt erklaͤret, ihre unbekannten Erben aber der Anſpruͤche an das hier verwal⸗ 
tete Vermoͤgen der Erſtern, welches, und zwar das des Gottlieb Andermann in 77 Rthlr. 
13 Sgr., das des Anton Siegel in 136 Rthlr. 7 Sgr. und das des Franz Joſeph Siegel in 
112 Rthlr. 4 Sgr., das des Johann Amand Lux aber in 139 Rthlr. 15 Sgr. beſteht, verluſtig 
erklart und ſolches den bekannten An verwandten ausgeantwortet werden wird. Frankenſtein 
den 18. December 1824. | d 5 
Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 
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(Bekanntmachung.) Zum nothwendigen Verkauf des bereits sub hasta geſtellten, zu 
Thiemendorf, Rothenburger Krelſes, gelegenen, auf 2060 Rthlr. 11 Gr. gewuͤrdigten und mit 
No. 1 bezeichneten Schwerdtnerſchen Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhlen⸗Grundſtuͤcks, auf das in dem 
am 26. April d. Jı angeftanbenen Termine ein Gebot von soo Rthlr. erfolgt war, if auf Antrag 
des Beſitzers, unter Zuſtimmung des dle Subhaſtatlon extrahirt habenden Glaͤubigers, ein 
anderweiter peremtoriſcher Bietungstermin den Funfzehnten November 1825 fruͤb 
um zehn Uhr angeſetzt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden biermit eingeladen, an 
gewoͤbalicher Gerichtsſtelle auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Wieſa ſich einzufinden, ihre Gebote 
zu eroͤffnen und mit Einwilligung der eingetragenen Glaͤubiger des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. 
Die Kaufsbedingungen und die Taxations⸗ Verhandlung diefes Muͤhlengrundſtuͤcks koͤnnen bei 
unterzeichnetem Juſtitiar ſowohl, als bei dem Orts-Richter eingeſehen werden, fo wie bie Mits 
thellung der etwa noch vorkommenden Bedingungen in dem Termin ſelbſt geſchehen fol. Wiefa, 
am 20. July 1825. £ Das adlich o, No fig ſche Gerichtsamt zu Wieſa und Thiemendorf, 
y D. K i r (d, Juſtltiar. 


(edictal⸗Citatlot.) Das Koͤnigl. Preußiſche Gerichts > Amt der Herrſchaft Groͤbnig, 


Leobſchuͤtzer Kreiſes, citirt hierdurch alle diejenigen, welche an das, für die Demoiſelle Joſepha 
Gierbig, jetzt verehlichte Kaufmann Dubeck zu keobſchuͤtz, auf das ehemals dem Joſeph 
Vogt, jetzt Ignatz Nierle, sub No. 32, in Wernersdorff gehörige Bauerguth ex instrument 
de dato 16. März 1809 eingetragene Capital nach Höhe 100 Rthlr. jetzige Courant⸗Muͤnze, oder 
an das bieruͤber ſprechende, von dem Ceſſionario, dem Furſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Inſpek⸗ 
tor Bauch in Leobſchuͤtz, angeblich verlorne Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceffios 
narien, Pfand? oder andere Briefs⸗Inhaber, irgend einen Anſpruch haben, fid) damit binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſt ns aber in Termino ben 10. December a. c fruͤh um 9 Uhr in ber biez 
ſigen Gerichts-Kanzlei, entweder perſoͤnlich, oder per Mandatariam zu melden, und die noͤthi⸗ 
gen Beſcheinigungsmittel beizubringen, widrigenfalls werden die unbekannten Praͤtendenten 
praͤcludirt und die Loͤſchung der in Rede ſtehenden Capitals- Poft, im Hypothekenbuch wird vers 
fügt werden. Groͤbnig den 16. Auguſt 1825. 
Koͤnigl. Gerichts⸗Amt hierſelbſt. Roͤsler, Juſtitiarlus. 

(Bekanntmachung. Von dem meinem Commando Allergnaͤdigſt anvertrauten Regiment, 
folen am 26. September c. allhier 50 bis 60 auszurangirende Dienſtpferde meiſtbietend verkauft 
werden. Der Verkauf findet -am gedachten Tage vor dem hieſigen Wachtgebaͤude ſtatt und be⸗ 
ginnt der Anfang deſſelben um 8 Uhr früh. Gleiwitz den 15. Auguſt 18285. i ; 

! Der Königl. Preuß. Oberſt und Commandeur des aten Ulanen⸗Regiments. v. Horn. 
(pferde⸗ Auction.) Dienſtag den 20. September c. früh um 9 Uhr werden vor der 
hleſigen Hauptwacht einige 5o Stuck ausrangirte Königl. Dienſtpferde des ten Huſaren⸗Regi⸗ 
ments gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden. Neuſtadt den 17ten 
Auguſt 1825. SEM Freiherr von Barnekow, Oberſt unb Commandeur, 
Weln⸗Auctlon in Stettin. 

Zufolge Auftrags des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts werde ich Donnerſtag ben 1. Septem- 
ber d. J. Nachmittags 2 Uhr, im Keller des Hauſes Breiteſtraße No. 389. circa 81 Oxhoft unz 
verſteuerte Weine, namentlich: > ; 

82/3 Drhoft Cerons vom Jahre 1819 2 ; 
zıfa  *  fangolran$ > 5 
I Chateau Margeaux⸗ 


W 


5 St. Emilion vom Jahre 1822 
213 St. Julien ⸗ s ^5 
2 5 St. Queries $ 
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2 2 ^. fangoitand + , B (un 
fo wle andere rothe und weiße Bourdeaux⸗Weine, auch Malaga, Muscat, Barceloner, Moſe⸗ 


ler, Rheinwein, Madeira, Tavelle, Cahors, Rouſſillon, Burgunder und Cognac, oͤffentlich ge⸗ 


gen gleich baare Zahlung verſteigern. Stettin den 26. Juli 1825. | 
dg Reisler, Koͤnigl. gerichtl. Auctſons⸗Commiſſarlus. 
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e (Bekanntmachung.) Sollte ein Dominlal⸗Beſitzer im Strehlenſchen, Nimptſchen, 
Liegnitzer oder Breslauer Kreiſe geſonnen ſeyn, feine Beſitzung gegen ein mit wenigen Schulden 
belaftetes Dominium in Oberſchleſten, welches 65,000 Rthlr. landſchaftlich taxirt, und alle 
Realien hat, zu vertauſchen, indem noch elne annebmliche Summe in baarem Gelde gezahlt 
wird, fo erbitte mir in portofreien Briefen eine gewiſſenhafte Ueberſicht einzufenden. 
Der Gommiffionair Vogt, wohnhaft Schubbruͤcke No. 14, zu Breslau. 
KP (Gefud.) Zu einem foliben und eintraͤglichen Geſchaͤft, welches in Schleſien bis jetzt 
das einzige ift; wird ein Compaanon, der circa 4 bis 6000 Rthlr. baer dazu anlegen kann, gez 
fu$t Tin Näheres Bifchofsgaffe No. 10, im erſten Stock. 9 
(Anzeige.) Da ich mich entſchloſſen habe, Dels zu verlaſſen, ſo mache ich hlerdurch be⸗ 
kannt, daß ich geſonnen bin, meine im guten Stande ſich befindende Gerberel, Lohmuͤhle 
und alles Uebrige, was zu dieſer Sache gehoͤrt, aus freier Hand zu verkaufen, und es wird ſich 
Jeder, der ſie in Augenſchein nimmt, von der Wahrheit des bier Geſagten uͤberzeugen. Oels 
den 22. Auguſt 1825. Ernſt Bernhardi der aͤltere. 
(Anzeige.) Zu verkaufen oder an einen Cautionsfaͤbigen, ſoliden Mann zu verpachten, iſt: 
In der Friedrich-Wilbelm⸗Straße vor dem Nicolai» Thor ein Wohnhaus nebſt allen zur 
Landwirthſchaft noͤthigen Gebaͤuden und Stallungen. 
Eine Brennerei mit jedem erforderlichen Bedarf verſehen. : 
Ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, aud) Kaften und Fenſter zu Fruͤhbeten. Alles im 
beſten Betah Dabei find febr gute Aecker und Wieſen, daß 12 Kühe gehalten 
werden fünnen, a 
Ein Coffee⸗Schank würde wegen der guten Lage unb Garten gewiß mit Vortheil anzulegen 


ſeyn. : 
Auch wird daſelbſt zum Betrieb elner zu etablirenden Liqueur s Fabrique ein erfahrner und 
fleißiger Mann geſucht. ; 
Das Nähere darüber Antonien⸗Straße, No. 10 zwel Stiegen. 
WollsDVerkauf.) 16 Centner ganz feine Wolle liegen bei dem Kaufmann Herrn 
Sch n B. auf dem Roßmarkt zum Verkauf. 5 ; 
(Wohlfeile Wagen.) Ich empfehle wieder, als febr prelswuͤrdig, zwel halbgedecket 
Wagen; der eine davon, erft kurzlich gebaut, und nur wenig gebraucht, kann als neu betrachtet 
werden, hängt in 4 Federn, ift zweiſpaͤnnig und nicht ſchwer, der 2. ff 15 Frledrichsd' or; 
der zweite ift zwar mehr gefahren, in Petersburg mit großem Fleiße gebaut, hängt hinten in 
Federn, hat eiſerne Achſen, qualifizirt ſich ſeines muſterhaften Baues wegen ganz beſonders zu 
großen Reifen, if völlig reparaturfrel, der Preis ift 7 Friedrichsd'or. Das Weltere beim 
Kaufmannn Paſchky in der Neuſtadt, zur goldnen Marie in Breslau. es 
Zu verpachten.) Ein in Niclasdorff, 4 Meile von Strehlen, an der Straße nach Schweid⸗ 
nitz, Reichenbach und Nimptſch legendes Coffeehaus, nebſt Brau- und Brennerei, mit einem 
geräumigen Sommerhauſe und Kegelbahn, ift, da dle zjaͤhrige Pacht Term. Michaell d. J. zu 
Ende geht, aufs Neue zu verpachten, und ſind die — billigen Pacht- Bedingungen beim 
Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen; Pächter erhält das benoͤthigte Deputat und kann fid) 2 Pferde 
und 4 Kühe halten, beſonders aber wird auf einen rechtlichen, zahlbaren Mann, als auf eine 
boe Pacht geſehn werden. " i 
Zu verpachten) ift zu Term. Michaeli a. c. ble Milchpacht von den in Pannwltz befind⸗ 
lichen Rügen und die Viehpacht von 36 Kuben im Vorwerk Häfelei zu vergeben. Cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige melden ſich bis Ende Auguſts beim Mac Wirthſchaft⸗Amte. É 
(Zu verpachten.) Das Dominium Kunern, M nſterberger Kreiſes, beabſichtigt zu 
Weihnachten diefes Jahres die Rinds und Schwarzvieh-Nutzung zu verpachten. Reflectirende 
haben ſich bei dem Wirthſchaftsamte zu melden. 
Wee — sitit Die fehr M Db Bade Fe qn rs d - 
d zu übe m er bel dem Gaſtwir rat 
daſtlbſt zu erfahren. p rnehmen und das Nähere hier | r | 8 


* 
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(Zu verpachten.) Die Jagd des Dom. Pollogwitz, 23 Meile von Breslau, iff zu verz 
pachten. Die näheren Bedingungen in der Weinhandlung, Ohlauerſtraße neue No. 80. 
(Bekanntmachung.) Der Reiſende Herr Carl Eduard Weber ift feit dem 1. Auguft c. 
nicht mehr in meinem Geſchaͤft, welches ich meinen geehrten Gefchäftsfreunden der Ordnung 
w gen hiermit bekannt mache. Berlin den 5. Auguſt 1825. t 3 
C. Eorfica, Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗Fabrik in Berlin. 
(Anzeige.) Ob zwar die amerikaniſchen Blätter wiederum im Preiſe geſtlegen find, 


ſo bin id) aber durch fruͤhern Einkauf im Stande zu dem alten reife 


den Cnaſter Lit. F. 4 10 Sgr. 


dito Lit. G. à 8 Sgr. 
Den Hamburger Tonnen⸗Cnaſter à 7 Sgr. 
dito Halb⸗Cnaſter à 6 Sgr. 


ferner, ohne Qualitaͤt zu verringern, zu verkaufen. 
Beſte neue holl. Heringe im Einzelnen und in Parthien zu herabgeſetzten Prelſen, ſo 


wie auch befte neue Sardellen, in ausgewählter Qualität. 


Schuͤttgelb in feiner Qualität pro pfd. 6 Sgr., feinſtes Bleiweis pro Ctr. 17 und 18 Thlr. 
mittel 11 — 14 Rthlr., feines Schweinfurter Grün, Berliner Roth und Blau, 
empfiehlt G. B. Jaͤckel, am Ringe No. 48. 

(Friſche Trüffeln) find zu haben wor A. Stenzel auf der Albrechts⸗Straße. 

(Anzeige.) Schoͤnes, trockenes Seegras iſt wieder angekommen und billig zu haben bei 

7 ; €. W. Schwinge, Kupferfhmidtfrage im wilden Manne. 

(Anzeige.) Extra fein Genueſer Del und reines Leccer Del in einzelnen Steinen, als auch 
fein hol, Bleiweiß zu 15, 12 und 8 Rthlr. per Centner, offerirt 

i SÆLER C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße. 

(Anzeige.) Beſtes, neues, trockenes Seegras iſt billig zu haben bei 

i Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe No. 1987. 
: Kr Geltetz und Fachinger⸗ Brunn 
von neueſter Schoͤpfung erhielt Friedrich Guftao Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 

(Anzeige.) Mlt neuerfundenen becatirten Copal⸗Filzhuͤten, welche wegen ihrer Schoͤn⸗ 
heit, Leichtigkeit und Ausdauer in der größten Naͤſſe, Alles übertreffen, was nur von jeher an 
Kuͤten in Filz oder Seide ift gemacht worden, empfiehlt fid zu billigen Preiſen der Hutmacher⸗ 


Meifter A. Rother, Weißgerbergaſſe No. 7. 


(Anerbieten.) Demoiſelles, bie das Putzmachen unentgeldlich zu erlernen wuͤnſchen, 
belieben ſich zu melden in der Putzhandlung am Ringe No. 14, elne Treppe. 

(Offener Gärtner ⸗ODienſt.) Ein Gaͤrtner, der über moraliſche Auffuͤhrung und 
Kenntiſſe feines Faches glaubwürdige Atteſte aufweisen kann, findet zu Michaell oder Weib: 
nachten d. J. bei dem Dom. Sonnenberg, 1 Meile von Grottkan, ein Unterkommen. Gränd: 
liche Kenntniſſe in der Baumzucht, fo wie Fahigkeit, eine Anlage im engliſchen Geſchmack zu 
leiten, find Hauptbedingungen; auf ſchriftliche Meldungen wird nicht reflectirt. 

(kehrlings⸗Geſuch.) Ein mit gehörigen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, 
welcher eine gute Hand ſchreibt und willens ift die kandwirthſchaft zu lernen, kann diefe Michaeli 
eintreten, und fid) dieſerhalb beim Amtamun Zimmermann in Dit(den am Berge, bei 
Schweidnitz, entweder perfönlich oder durch portofrete Briefe melden, welcher die naͤhern Con⸗ 
ditiones nachweiſen wird. ; ; 

(Unterkommen⸗Geſuche.) Cine ber Landwirthſchaſt ganz kundige Perſon, ble bereits 
Jahrelang an einem Orte auf dem Lande mit Beifall condltionirt, ſucht Michaeli als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Ausgeberin, wie aud) febr brave weibliche und männliche Domeſttquen aller Art, 
worunter febr geſchickte Kammer- und Stubenmädchen, vorzügliche in der Kochtunſt febr erz 
fahrne, reinliche und brauchbare Koͤchinnen, nicht allein mit guten Atteſten verſehn, für welche 
2 Fe nn ihr Unterkommen. Auskunft im EommiffionssComptoir bet C. Preuſch, 

befer- Gaffe No. 4. ; i 


^ 
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dewjenigen, der Nachricht geben kann von einer, aus einem Zimmer am 19ten d. abhanden ges 


kommenen goldnen Repetir⸗Uhr, die zugleich Ztel Stunden ſchlaͤgt, woran eine goldene, 9rg Du⸗ 


taten ſchwere Erbſenkette, nebft einem Uhrſchluͤſſel, deſſen Obertheil ein Pettſchaft mit dunkelm 
Carniol eingefaßt, und jede der Seiten mit 3 Tuͤrkiſen beſetzt iſt. Dieſes ift in der Expedition 
der neuen Breslauer Zeitung anzuzeigen. 

(Gute und ſchnelle Gelegenhelt), abgehend Montag oder Dienſtag, faͤbrt in drei 
= = — nach Berlin, zu erfragen Büttner: Gaffe im goldnen Weinfaß. Breslau den 
19. Auguſt 1825. i 

(Keife» Gelegenheit) nach Prag und Wien ift im rothen Haufe auf der Reuſchengaſſe 
In der Gaſtſtube nachzuweiſen. 

(Reifez Gelegenheit) Dienſtag ben 23ften geht ein ganz gedeckter Chalſen⸗Wagen 
leer nach Warmbrunn, wo einige Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweidniger 
Anger, neben dem Weißlſchen Goffeebaufe, No. 15. : 

(Zu vermiethen.) In dem hieſigen Schießwerder find 6 neuerbaute Wohnungen, jede 
in einer Stube nebſt Stubenkammer und einer lichten Kuͤche, einem Keller und einer Bodenkam⸗ 
mer beſtehend, febr billig, jede für 25 Rthlr., zu vermiethen; babel ift noch der gemeinſchaft⸗ 
liche Gebrauch des großen Waͤſchbodens und des ſchoͤnen Gartens. Breslau den 19. Auguſt 1825. 

(Zu vermiethen) und Michaeli a. c. zu bezlehen iſt der erſte Stock in dem am Ringe 
und Hintermarkt sub No. 55 belegenen Eckhaufe, beſtehend aus 9 Stuben, 3 Cabinets und Zus 
behoͤr, nebſt Stallung auf 4 Pferde und 2 Wagenplaͤtzen; i : 

Ferner: das am Hintermarkt sub No. 6 belegene Haus, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt 
Kuͤche, 1 Holz: und 3 Bodenkammern. . 


Auch ift ein auf ben Hintermarkt ausgehender Keller in letzterem Haufe zu bermietfen und 


bald zu beziehen. i 

Näheres ift bel der Eigentümerin in No. 25 brel Stiegen hoch, oder bei dem Herrn Agent 
Pohl, Schweidniger Straße im weißen Hirſch zu erfahren. 

(Wohnung zu vermiethen.) In No. 7 auf der Herrengaſſe ift eine Wohnung, be⸗ 
ſtebend aus 5 Stuben, 1 Kabinet, nebſt Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere hierüber bel dem Eigenthuͤmer in No. 4 am Ringe zu erfahren. 


(Zu vermiethen.) Die erſte Etage vorne heraus, beſtehend aus 4 Stuben 1 Kabinet, 


Kuͤche, Boden und Keller, fo wie zwei offene Gewölbe find auf der Karls gaſſe No. 26 bald 
oder von Michaeli d. J. am zu vermiethen und ift das Nähere beim Haushaͤlter iu der vierten 
Etage zu erfahren. 

(Zu vermiethen.) Auf der Hummerei in den 3 Tauben ift eine meublirte Stube, elne 
Gelegenheit fuͤr einen Huͤrdler, und ein Schuͤttboden zu vermlethen. 

(Wohnungen zu vermiethen.) Im erſten Stock ſind 4 Stuben, nebſt Zubehoͤr bald 
und im dritten Stock 3, auch 2 Stuben zu beziehen, Ohlauer Straße in der Koͤnigsecke No. 55. 

(Zu vermietben) vor dem Schweidnitzer Thore, Gartenſtraße No. 2 und 3, zwel freund⸗ 
liche Wohnungen nebſt 2 Er En auf 2 unb 3 Pferde, Michaeli c. a. zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer oder 
zu er fahren. / 
(Gewoͤlbe-Vermiethung.) In No. 35 am Ringe, neben ber grünen Röhre, ift ein 
Gewoͤlbe mit Repoſttorlum und Tafeln nebft Comptoir zu vermiethen, und kann ſogleich oder 
Termino Michaelts bezogen werden. Naͤhere Nachricht daruͤber erhält man im Hanfe ſelbſt. 
(Zu vermlethen) ift eine meublirte Stube von 3 Fenſtern, vorn heraus, im zten Stock, 
nebſt einer Bodenkammer. Das Nähere in der Weinhandlung, Ohlauerſtraß neue No. 80. 


(Zu vermiethen) zwei freundliche Stuben im aten Stock, Nicolais unb Weißgerber⸗ 
Gaſſen⸗Ecke in Mo. ÅR 24 f che S Stock, fg 


beim Agenten Herrn Emanuel Müller auf der Windgaſſe 


(Zu vermiethen.) urſuliner⸗Gaſſe No. 14 ift ein Gewoͤlbe nebſt Zubehör zu vermiethen. 


TEN 1 5 
Literariſche Nachrichten. 


Dei Friedrich Wilmans (n Frankfurt a. M. ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 
Moſengeil, Fr., Reiſegefährten. Eine Sammlung von Novellen und ans 
: dern Dichtungen. Mit Beiträgen von Fr. Jacobs. Erſter Band, mit 
1 Kupfer. 9. geh. 5 n 2 Kthlr. 
> Zwei als treffliche Erzähler bekannte Schelftſteller, haben im freundlichen Verelne elne Relhe 
von Erzählungen herausgegeben, die, da fie aus dem ſunerſten Leben und Seyn des Menften ges 
griſſen und hervorgegangen find, um fo gewiſſer anſprechen werden, je wahrer und treffender ſich 
darin Gemü:h und Empfndangen abſpiegeln. Die Worte des Herausgebers: „So zlehet denn din 
im die Fremde, ihr trauten Kinder! Seid, was ihr mir geweſen, nun euch ſelbſt: treue, heitere Reifer 
gefaͤhrten und werdet es allen guten Menſchen, die Zufall oder Wahl euch belgeſellt,“ mögen zu 
näherer Verſtaͤndigung hier Platz finden. $ s 
erner: 


Wallroth, J. G., Orobanches generis Alcgvebn ad Carolum Mertensium, Pro- 
fessorem apud Bremanos cel berrimum epistola. 8. maj 15 Sgr. 

— — Naturgeschichte der Flechten. Nach neuen Normen und in ihrem 
. Umfange bearbeitet. Ein fafslicher Unterricht zum Selbststudium der 
Flechtenkunde. Erster Theil Von dem Flechtenlager im Allgemeinen. 

gr. . | ; 4 Rthlr. 

Der Verfaſſer hat In Obigem das Reſultat feiner fangjährigen Forſchungen und Erfahrungen 
niedergelegt, und auf dem weiten Feld des Wiſſens eine Bahn verfolgt, die vor ihm Niemand bes 
treten hat. Ohne uns auf den innern Gehalt des Werks einzulaſſen, duͤrſen wir verſichern, daß bes 
reits defen Werth von mehreren bedeutenden Gelehrten anerkannt worden, auch Ift der Verfaſſer 
in der Gelehrten Republik ſchon längft zu ruͤhmlichſt bekannt, als daß feine Werke noch einer bes 
ſondern Empfehlung beduͤrften. 


Ankuͤndig ung einer neuen Zeitſchrift. 
Der Fre mit mw Decutioóten e 
N, ben 


Så: nsi Lia cu Ki 7 

Deutſchland beſitzt noch keln Wert ber Art, moie es dle Franzoſen durch Le Sage in feinem 
Diable und Gil Blas, durch Soup in feinem l'Hermite- de la chaussée d'Antin und in fpätern 
Werken unter ahnlichen Titeln, die Spanier zum Theil in ihrem Don Quixote und neuerlich ſelbſt 
die Engländer in elner Nachahmung von Soups Eremiten erhielten. Die geiftvollen, witzigen Sits 
tenſchilderungen Joup's, die ganz in die Gegenwart fallen, eignen fid) wegen unaufhoͤrlichen Local, 
beziehungen nicht zu Ueberſetzungen. Får die Idee, eln Werk ahnlichen Inhalts r Deutſchland 
zu Schreiben, defen Zweck eine Darſtellung deutſcher Sitten, überhaupt des deutſchen Ledens auf 


‚eine geiftreihe Weiſe und in den verſchledenartigſten Formen ſeyn fol, haben wir den Herrn Legas 


tions Rath Panſe gewonnen. Man ſtelle fid) unter unſerm Eremiten keine Schrift vor, dle fi mit 
trocknen, erzaͤhlenden Schilderungen von Sitten und Gebraͤuchen, Einrichtungen und Gewohnhelten 


beſdaftigt, wie wir fie in den Relſebeſchrelbungen u. f. w. zu finden pflegen, ſondern er wird, um 


puts brieflihen Ausdruck zu brauchen, ein ſcharfgeſchliffener Spiegel des Jahrhunderts ſeyn. 
zr Eremit flieht nicht die Menſchen, er ſucht fie vielmehr auf; er wird an Höfen wellen, wie in 
Hütten, on das ſtille Le i Leben, wie in das polltiſche blicken, und in ben ver[dilebenartigiten 
Darſtellungen die gebildete Welt unterhalten. Alles, was Menſchen berührt, unb wie fie fid) geben, 
das Leben in feinem welteften Umfange wird in fein Intereſſe gehören, und wir können demnach 
verſprechen, daß der Eremit, weil er alle Stände, höhe und niedere, berührt, auch für alle, fo welt 


* 


* 
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fie deſſen fähig find, eine geiſtrei de Unterhaltung feyn wird. Vor allen flterarifchen Streitigkeiten 
hält fid) der remit entfernt; alle 2(uffá&e, mögen fie erzaͤhlende oder in elner andern Form ſeyn, 
find original, nicht ln ermübenber Ausdehnung unb nicht in abger ſſenen Fortſetzungen. Geiſtrelche 
und geachtete Schelftſteller werden Theil nehmen und fid) nach Belieben nennen. Der Eremit ers 
ſcheint mit dem erſten October in monatlichen Heften in Lexleon 8. jedes der Hefte zu 6 Drucks 
bogen, mit dem erſten des Monats, für welchen es beſſimmt ift. Der Druck wird groß und bequem 


ſeyn, nach Axt des Repository of Arts Literature and Sciences, Loudon, Ackermann, in elegans 


tem Umſchlag. Der Pranumerations-Prels auf den Jahrgang der Zeitſchrift if 6 Rilr. 23 Sgr. Praͤnu⸗ 
merationen nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungs-Expeditlonen (in Breslau bie W. G. Kor nſche) 
und Poſtaͤmter an, bel denen allen man auch weitläufigere Proſpeete in der Geſtalt eines Sends 
ſchreibens des Eremit gratis erhalten kann. — Die Hefte werden in fortlaufender Pagina gedruckt, 
fo daß die Zeitſchrift zuſammen gebunden werden kann, und alsdann 3 oder 4 Hefte jedesmal einen 
Band ausmachen. s JnduftrierComptolr zu Lelpzig. 


Bel €. Oebmigfe In Berlin tft erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kornſchen) zu haben: ; 

Couard, C. L., Chriftenfinn in båfen Zeiten. Predigt am zweiten 
Sonntage des Advents, über Lucas 21, 25 — 36. 8. geh. 4 Sgr. 
— Predigten über gewohnliche Perikopen und freie Texte. gr. 8. ar Band. 
ME ln 1 Kthlr. 15 Sgr. 

(Der im vorigen Jahte erſchlenene erſte Band koſtet ebenfalls 1 Rthlr. 15 Sgr.) 
Dielitz, K., Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache. ar. Thl. ate SE 8. 
Eee I t. 
(Der erſte Thell koſtet 3 Sgr.) PER 3 y 3 : 
Magazin der Polizeigefege, herausgegeben von Dr. Hoffmann. 1825. 
ir Band. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

(Hiervon ſind bereits 7 Stuͤcke fertig.) . 


Polizei⸗Archiv, allgemeines, fü Preußen pro 1825. Herausgegeben von 


Dr. Hoffmann. gr. 4. Preis des Jahrgangs 4 Rehlr. 
(Hiervon find $2 Nummern, alfo ein vollſtaͤndiger halber Jahrgang, fertig.) ` 
erner: 3 


Roquette, C. D., neue praktiſche franzoͤſiſche Sprachlehre, in welcher die Re⸗ 
geln kurz und leicht faßlich dargeſtellt find, jede derſelben durch viele Beis 
ſpiele erläuterte und mit franzoͤſiſchen und deutſchen Uebungsſtuͤcken begleitet, 
beſonders auch die Conjungation nach einer neuen Methode ſehr vereinfacht 
iſt, nebſt einer kurzen Anweiſung für Lehrer. Zum Schulgebrauche und 
Selbſtunterrichte bearbeitet. Zweite vermehrte und ſorgfaͤltig verbeſſerte Muse 
gabe. XVI. und 600 Seiten. Preis 23 Sgr. Schreibp. 1 Reblr, 

Ein Buch das in 3 Jahren bei einer fo ſtarken afat abgeſetzt worden, bedarf feiner weltern 
Anpreifung und kann ohne Zweifel in diefer neuen Ausgabe, wodurch es noch bedeutend gewonnen 
hat, ebenfalls einer guten Aufnahme gewiß ſeyn, da die Einrichtung deſſelben nach dem allgemeinen 
Urthell, hoͤchſt zwe msg ift und bie gruͤndliche Erlernung ber (cambió Sprache dadurch ſo 
Febr erleichtert wird. — Schulporſtehern ſteht zur een p auf Verlangen gern eln Exem⸗ 
plar zu Dlenſten. z i à E 

der Daumgärt Buchhandlung im Leipzig find fo eb lenen und 
Buch andlungen, (in HH bie W. 8. Sor 40 pet —.— * : revne 25 » 
‚Grundzüge ber ebenen und koͤrperlichen Trigonometrie, 
nach beuriſtiſcher Methode entworfen von M. Moritz Wilhelm Drobifd), Privatdocenten 
an der Univerfitåt Leipzig und Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft daſelbſt. 
Mit 2 Kupfertafeln. 1825. gr. 8. 15 Sgr. 
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Ferner: T 2d 
Magazin der Garten-Botanik, 
oder Abbildung und Beschreibung der für Gartencultur empfehlungewerthen Gewächs e, 
nebst Angabe ihrer Erziehung von H. G. Ludwig Reichenbach, Doctor und 
Professor in Dresden, 16s Heft mit 6 illum. Ku fern, 1825. 4. br. 1 Kthlr. 
Auch dieſes Het bietet dem Liebhaber wlederum dle forgfättiaften Abbildungen 6 ſchoͤner und 
ſeltener Fler; Pflanzen dar. Es iſt von uns alles gethan worden, um bei diem Werke in jeden 
Rückſicht den höchſten Punkt der Vollendung zu erreichen. Papier, Kupferſtich und Illuminatlon 
find mit der groͤßten Auswahl und mit aller Aufopferung von uns beſorgt worden und wir freuen 
uns der Anerkennung aller der Zeltſchrlften, die bas Werk beurtheilt haben und welche behaupten, 
es neben dle ſchoͤnſten engliſchen 5 Ban a2 ſtellen zu dürfen, 
n a t. 

Acacia dodonaeifolia Pers, — Yiminaria denudata Sm, — Poinciana pulcherrima L. — 

Bromelis pallida Ker. — Ribes aureum, Pursch, — Dracocephalum altaiense L, — 
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a u 8. ge wah e Schriften. 
Hier und zwanzig Bändchen in Taſchenformat. 
Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers 
Im Subſerlptlonspreis auf weißem Druckp. à 10 Rthlr. 20 Sgr. 
Auf halbwelßem Druckp. à 8 Rthlr. 
Aarau, 1825. 
Im Verlag bei Heinrich Remigius Sauerländer. 

Der bisherige Subſertptlons⸗Termin if noch big zum 15. October 1825 offen, und es werden 
noch bis dahin in allen Buchhandlungen. (In Breslau in der W. G. Korn jhen) Beſtellungen auf 
obige Schriften zu dleſen aͤußerſt wohlfellen Subſertptlons⸗Preiſen angenommen. Nach Verfluß die⸗ 
ſes Termins, und zwar beſtimmt vom 16. October d. J. an, werden keine Exemplare mehr um biefe 
Preiſe erlaſſen, ſondern folgende Ladenprelſe feſtgeſetzt? auf weißem Druckpapler à 13 Rthlr. 10 Sgr., 
auf halbwelßem Druckpapler à 10 Kehle. — Den Freunden deutſcher Literatur tfi Diele vorläufige 
renee erthellt, um die Wohlfeilhelt der Subferiptiönspreife noch frühiettig genug benutzen zu 

nuen. 


So eben ift bei Carl Cnobloch In Leipzig erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Dress 
lau in der W. G. Kor nſchen) zu haben: 


Hezel, W. Fr. v., erleichterte arabiſche Grammatik får den erſten Curſus des 
arabiſchen Sprachunterrichts nebſt einer kleinen Chreſtomathie zur Uebung 
im Leſen und Ueberſetzen. ate verm. und verb. Auflage. 8. 23 Sgr. 


Dleſe kleine Sprack lehre, welche als Leitfaden zu eluen erſten Curſus des Uateerlchts in der 
arabiſchen Sprache dienen fof, erſchelnt hier, ba fie nod immer ſehr häufig verlangt wurde, in 
einer neuen vermehrten und verbeſſerten Auflage, wobel der Herr Verfaſſer vorzüglich die Schriften 
des Sy v. de Sach, fo welt es fein. Zweck erlaubte, benutzte. Die Correctur If von Hen, Mag. 
Dorn beforgt, und Herr D. und Prof. Roſenmuͤller hatte dle Gate eine Revifion zu übernehmen, 
was dleſer Ausgabe ebenfalls zur Empfehlung dient. An dleſe Grammatlk ſchlleßt fid die von dem 
Hrn. Verfaſſer heraus gegebne 


Anleitung, wie man gan; ohne mündlichen Unterricht für fid 


| arabiſch lernen kann, 
an, und ift ebenfalls bel mir für 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben. 
Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage bet 
i Wilhelm Goitlieb Rornſchen Duchbandlung und ift auc auf allen Rönigl. poftám:ern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


| Beſchreibung 
der Koniglich-Preußiſchen Caſſen-Anweiſungen 
å 50 Rthlr. 


und ihrer Kennzeichen. 
I Des Papiers: 
Das Papier iſt im Innern mit blaufarbigem Waſſerzeichen verſehen, die dem Erſtern 


auf beiden Seiten ein bläuliches Anſehen geben. In der Mitte befindet ſich zweimal der 
Namenszug Sr. Majeſtaͤt des Königs, ein jeder umgeben mit zwei Inſchriften: 


„Friedrich Wilhelm III.“ 
„Funfzig Thaler Preuss. Courant;“ 


hiernächſt aber noch zweimal die Jahreszahl 1824. Der Werthbetrag „/F unfzig 
Thaler“ wiederholt ſich in den unbedruckten Rändern viermal in zwiefacher Schrift, 
und eben fo oft in den Ecken mit Zahlen, wogegen der uͤbrige Theil des Papiers im In⸗ 
nern mit den Verzierungen ausgefüllt ift, welche, fo wie die Schriftzuͤge, aus kurzen 
Linien zuſammengeſetzt erſcheinen. i i 


II. Der Bor: Seite 


Der linirte farbige Figuren Grund fo wie der darauf ſtehende ſchwarze Typendruck, 
ift im Allgemeinen dem der Caſſen-Anweiſungen à s Rthlr. und à 1 Rthlr. gleich, und 
nur inſoweit von dieſem abweichend, als groͤßere Buchſtaben dazu gebraucht ſind und 
die Valuta verſchieden iſt. ^ 

Mit bem geſchriebenen Namen bes Beamten, welcher die Eintragung beſorgt hat, 
ift jede einzelne Caſſen⸗Anweiſung verſehen. 


III. Der Ruͤck⸗Seite: 


Der ſchwaͤrzlich gehaltene Druck der Råd» Seite enthält 14 runde und viereckige, 
zuſammen 19 Felder und wiederholet in Dreizehn derſelben, den Inhalt der Vor- Seite, 
ſo weit ſolcher die Benennung und den Werthbetrag dieſes Papiers, ſo wie die Straf⸗ 
Androhung gegen Nachmachung oder Verfaͤlſchung betrifft. Alle dieſe Felder ſind in 


und 


‚ähnlicher Ark, wie bei den Caſſen⸗Anweiſungen à s Kthlr. und à 1 Kthlr., durch beſon⸗ 


bere Gravirung mit einander zu einem Ganzen verbunden, welches ein laͤngliches Viereck 
bildet, ungefähr zwei fünf Achtel Zoll hoch und fünf ſieben Achtel Zoll breit. Die ganze 
Caſſen-Anweiſung mit Einſchluß des unbedruckten Papierrandes mißt drei drei Viertel 
Zoll in der Höhe und ungefähr ſieben Zoll in der Breite. 
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